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1. Verfahrensübersicht 

FNP-Änderung Die Verwaltungsgemeinschaft Zell am Harmersbach plant die 5. Ände-
rung des Flächennutzungsplans (FNP) zur Festlegung von weiteren bau-
lichen Entwicklungsflächen. Aktuell (vor der frühzeitigen Beteiligung) lie-
gen 27 neu geplante Bauflächen zum Vorschlag vor. Bei weiteren 10 Flä-
chen ist eine Nutzungsänderung vorgesehen. 3 Flächen, die im gültigen 
FNP noch als geplante Bauflächen dargestellt sind, sollen herausgenom-
men werden.  

Umweltprüfung Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB muss zur FNP-Änderung eine Umweltprüfung 
durchgeführt werden. Um die wesentlichen Konflikte frühzeitig zu ermit-
teln und gegebenenfalls weitgehend ungeeignete Flächen im Laufe des 
Verfahrens aus der Flächenkulisse zu entnehmen, erfolgt die Umweltprü-
fung im vorliegenden Fall zweistufig.  

Dazu werden die geplanten Bauflächen zunächst (zur frühzeitigen Betei-
ligung im Rahmen des FNP-Verfahrens) nur in Hinblick auf solche um-
weltrelevanten Restriktionen geprüft, die in der Planungspraxis regelmä-
ßig einer baulichen Entwicklung entgegenstehen. Dieser erste Prüfschritt 
wird im Weiteren als „Screening“ bezeichnet. 

Im weiteren Verfahren (zur Offenlage der Flächennutzungsplanänderung) 
werden dann für die verbleibenden Flächen sämtliche Umweltauswirkun-
gen ermittelt und die gem. Anlage 1 BauGB erforderlichen Bestandteile 
des Umweltberichts ergänzt.  

Neben den o.g. Neuausweisungen, Änderungen und Herausnahmen wer-
den mehrere Flächen lediglich zur Bestandsaktualisierung neu darge-
stellt. Ein geplanter Ruhewald in Oberharmersbach bleibt im FNP Wald-
fläche und wird lediglich mit der Kennzeichnung „Friedhof“ versehen. Für 
diese Flächen wird auf FNP-Ebene keine Umweltprüfung erforderlich. 

 

2. Prüfkriterien 

 
 

Das Screening konzentriert sich auf folgende Kriterien (übergeordnete 
Restriktionen): 

Regionaler Grünzug, 
Grünzäsur 

Regionalplanerische Ziele sind in den Flächennutzungsplänen zu berück-
sichtigen. 

Schutzgebiete Eine übergeordnete Restriktion liegt bei Lage im Schutzgebiet vor (hier: 
Natura 2000-Schutzgebiete), im Einzelfall auch bei Angrenzung an das 
Schutzgebiet (z.B. wenn erhebliche Stör- oder Barrierewirkungen denk-
bar sind). Sofern eine Prüfung eine Verträglichkeit mit den Schutzzielen 
ermittelt hat, liegt keine übergeordnete Restriktion vor. 

Geschützte Biotope Geschützte Biotope stellen eine übergeordnete Restriktion dar, wenn sie 
nur begrenzt ersetzbar sind (z.B. lange Entwicklungsdauer, unsichere 
Entwicklungsprognose, spezifische Standortanforderungen, besondere 
Bedeutung im Biotopverbund) und einen nicht nur geringfügigen Flächen-
anteil einnehmen. Es wurden die Daten der Offenland-Biotopkartierung 
der LUBW herangezogen (Kartierstand im Plangebiet meist 2016) und 
keine erneute Kartierung durchgeführt. 
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Artenschutzrechtliches 
Konfliktpotenzial 

Das artenschutzrechtliche Konfliktpotenzial wird gemäß durchgeführter 
Relevanzprüfung (Geländebegehungen im Januar 2026) beurteilt. Bei ei-
nem sehr hohen Konfliktpotenzial kann nicht mit ausreichender Sicherheit 
davon ausgegangen werden, dass sich artenschutzrechtliche Konflikte 
auf Ebene des nachfolgenden Bebauungsplanverfahrens lösen lassen 
können. Detailerfassungen im Gelände wären dann bereits im Zuge der 
FNP-Änderung erforderlich. Bei weniger kritisch bewerteten Flächen wird 
davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanverfahren 
lösen lassen, jedoch kann auch ein hohes Konfliktpotenzial zu Einschrän-
kungen, erheblichem Aufwand und Verzögerungen führen. Die durchge-
führten artenschutzrechtlichen Relevanzprüfungen werden in einem ge-
sonderten Absatz im Anschluss an die Flächensteckbriefe dokumentiert. 

Überschwemmungsge-
biete 

Überschwemmungsgebiete (HQ 100, gemäß Hochwassergefahrenkarten 
der LUBW): In diesen ist gem. § 78 Wasserhaushaltsgesetz die Auswei-
sung neuer Baugebiete im Außenbereich in Bauleitplänen oder in sonsti-
gen Satzungen nach dem Baugesetzbuch untersagt. Die zuständige 
Wasserbehörde kann eine Ausnahme nur zulassen, wenn u.a. keine an-
deren Möglichkeiten der Siedlungsentwicklung bestehen und sich die 
Hochwassersituation nicht verschlechtert. 

Gewässerrandstreifen Der Gewässerrandstreifen ist im Innenbereich 5 m breit. Bei kleinen oder 
ungünstig geschnittenen Bauflächen kann die Freihaltung des Gewässer-
randstreifens erhebliche Einschränkungen bedeuten. 

Landwirtschaftliche Vor-
rangfluren 

Landwirtschaftliche Vorrangfluren (gemäß Flurbilanz 2022) sollen nach 
der Flurbilanz zwingend der landwirtschaftlichen Nutzung vorbehalten 
bleiben. 

Sonstiges Im Einzelfall können auch weitere Restriktionen vorliegen, die die Reali-
sierbarkeit der Baufläche erheblich einschränken. Diese werden ggf. un-
ter Sonstiges benannt. 

Kartendarstellung In den Karten der Steckbriefe werden die Kriterien wie folgt dargestellt: 

  

Im Rahmen der Umweltprüfung im weiteren Verfahren werden weitere 
Umweltauswirkungen ermittelt bzw. weitere Schutzgutaspekte berück-
sichtigt (z.B. Bodenfunktionen, Auswirkungen im Landschaftsbild). Diese 
sind in den Steckbriefen zur frühzeitigen Beteiligung noch nicht enthalten. 
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Vorläufige Gesamtbe-
wertung der Prüfflächen 

Die vorläufige Gesamtbewertung des Konfliktpotenzials der einzelnen 
Prüfflächen erfolgt anhand der folgenden Kategorien: 

 Fläche mit sehr hohem Konfliktpotenzial. Die Fläche sollte im Rahmen der 
FNP-Änderung grundsätzlich nicht weiterverfolgt werden. 

 Fläche mit hohem Konfliktpotenzial. Die Fläche sollte im Rahmen der 
FNP-Änderung bei Vorliegen von Alternativen nicht oder nicht in ihrer bis-
her geplanten Abgrenzung weiterverfolgt werden. 

 Fläche mit mittleren Konfliktpotenzial, vertiefende Betrachtung im Rah-
men der weiteren Umweltprüfung. Gegebenenfalls können Konflikte 
durch eine veränderte Abgrenzung minimiert werden. 

 Fläche mit geringem Konfliktpotenzial in Hinblick auf die geprüften über-
geordneten Restriktionen. Dennoch können im Rahmen der weiteren Um-
weltprüfung nachteilige Umweltauswirkungen ermittelt werden. 

  

Die Gesamtbewertung bezieht sich zunächst nur auf die genannten über-
geordneten Restriktionen. Auch wenn solche nicht festgestellt wurden, 
kann die Umweltprüfung im weiteren Verfahren zum Ergebnis kommen, 
dass erhebliche negative Umweltauswirkungen zu erwarten sind. 

Gesamtbewertung bei 
geplanten Nutzungsän-
derungen 

Bei Flächen, die im bestehenden Flächennutzungsplan bereits als Bau-
fläche dargestellt sind, und bei denen lediglich eine Änderung der Flä-
chennutzung vorgesehen ist (z.B. bestehende Sonderbaufläche in Wohn-
baufläche), bezieht sich die Bewertung ausschließlich auf die Planungs-
änderung. Bei Herausnahmen von Bauflächen werden Konflikte mit über-
geordneten Restriktionen in der Regel vermieden. In diesen Fällen wer-
den folgende Kategorien angewendet: 

 Fläche mit Konfliktpotenzial. Die Konflikte werden mit der geplanten Än-
derung (Herausnahme) vermieden. 

 Fläche mit Konfliktpotenzial. Dieses besteht allerdings in gleichem Maße 
bereits in Hinblick auf die aktuell im FNP dargestellte Nutzung.  

 Fläche mit Konfliktpotenzial. Mit der geplanten Nutzungsänderung wird 
dieses deutlich erhöht. 

 

3. Steckbriefe der Umweltprüfung 

 Die Prüfung der geplanten Bauflächen entsprechend den im Kap. 2 ge-
nannten Kriterien, die vorläufige Gesamtbewertung sowie die durchge-
führte artenschutzrechtliche Relevanzprüfung werden für jede Fläche in 
einem Steckbrief dokumentiert (Anhang 1-4). 

Im weiteren Verfahren werden die in Anhang 1 BauGB aufgeführten 
Schutzgüter und weitere Umweltbelange ergänzt. 
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Verwaltungsgemeinschaft Zell am Harmersbach 
5. Änderung des Flächennutzungsplans - Umweltprüfung 
 
Anhang 1 Entwicklungsflächen Zell 
 
 

Nummer Name 

Konfliktpotenzial  
übergeordnete 
Restriktionen 

Neu-Zell1  Obere Hillig gering 

Neu-Zell2  Erle – Hammergarten sehr hoch 

Neu-Zell3  Birach / Steinrücken mittel  

Neu-Zell4  Neuhausen sehr hoch  

Neu-Zell5  Groß Hitzenfeld hoch  

Neu-Zell6  Erweiterung Sägewerk Grün gering 

Neu-Zell7  Östlicher Ortsrand mittel  

Neu-Zell8  Kleinerle sehr hoch  

Aend-Zell1 Jahnstraße  zunehmend 

Aend-Zell2  Erle – Hammergarten zunehmend  

Heraus-Zell1  Oberer Hillig wird vermieden  

Heraus-Zell2  Eckfeld wird vermieden  

Heraus-Zell3  Golfplatz wird vermieden  
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Neu-Zell1 „Obere Hillig“ 

 

 

Abb. 29: Fläche "Neu-Zell 1", unmaßstäblich. 

Geplantes Wohngebiet 

Größe: 2,0 ha 

Die Fläche ist am nordöstlichen Stadtteilrand von Unterentersbach gelegen. Im Westen grenzt Wohnbe-
bauung an; im Osten landwirtschaftlich genutzte Flächen. Es handelt sich um eine Ackerfläche. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Die Fläche liegt im Wasserschutzgebiet „BIBERACH Tiefbrunnen“ (WSG-
NR. 3170000000232), Zone IIIB. Es wird davon ausgegangen, dass dies 
der Ausweisung eines Wohngebiets nicht entgegensteht. 

Keine übergeordneten Restriktionen (ggf. Anpassung nach Rückmel-
dung der Wasserbehörde). 

Geschützte Biotope  Südlich an die Fläche grenzt das geschützte Biotop "Magere Flachland-
Mähwiese in östl. Ortsrandlage v. Unterentersbach". 

Geringfügige Einschränkungen, keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein geringes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial. Im 
nachfolgenden Bebauungsplanverfahren sind keine vertiefenden Untersu-
chungen erforderlich.   

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Zusammenwirken mit der Fläche Heraus-Zell1: Das artenschutzrechtliche 
Konfliktpotenzial sowie Konflikte mit geschützten Biotopen werden insge-
samt verringert. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit geringem Konfliktpotenzial in Hinblick auf die geprüften über-
geordneten Restriktionen. Dennoch können im Rahmen der weiteren Um-
weltprüfung nachteilige Umweltauswirkungen ermittelt werden.  



 
  

             
             
    

Verwaltungsgemeinschaft Zell am Harmersbach, 5. Änderung des Flächennutzungsplans, Umweltprüfung 1-3 
Stand: 29.05.2026, ergänzt 08.07.2026 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-Zell 1 

Habitatstrukturen Acker (großflächig), Straße, schmaler Saumstreifen zur Straße 

Artengruppen ☐ Vögel  

☐ Fledermäuse 

☐ Reptilien  

☐ Haselmäuse 

☐ Sonstige (Libellen, Amphibien etc.) 

Konfliktpotenzial ☒ Gering 

☐ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☐ ja, auf Bebauungsplanebene 

☒ nein 
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Neu-Zell2 „Erle-Hammergarten“  

 

 

Abb. 30: Fläche "Neu-Zell 2", unmaßstäblich. 

Geplante Gewerbefläche 

Größe: 7,7 ha 

Die Fläche befindet sich im Ortsteil Unterentersbach, südlich des Kernorts von Zell. Westlich verläuft 
der Erlenbach (Harmersbach), etwa 100 Meter weiter die Landesstraße L94, an die sich Waldflächen 
anschließen. Östlich der Fläche verlaufen Bahngleise.  

Es handelt sich um Grünland. Der südliche Teil wird durch den Hundesportverein Biberach Zell e. V ge-
nutzt.  Die Umgebung ist geprägt von einer Mischung aus landwirtschaftlich genutzten Flächen und Ge-
werbe.  

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Im südlichen Teil der Fläche befindet sich das geschützte Biotop „Magere 
Flachland-Mähwiese innerhalb der Aue westl. Unterentersbach west. Bahn-
linie“ (Biotop-Nr. 376143170199). Ob dieses angesichts der Nutzung durch 
den Hundesportverein noch besteht, ist zu prüfen. 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel und Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläu-
ling. Im nachfolgenden Bebauungsplanverfahren sind vertiefende Untersu-
chungen erforderlich.  

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, ggf. durch Aussparung von Teilflächen. Jedoch ist mit 
Einschränkungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Der südliche und westliche Teil der Fläche befindet sich im Überschwem-
mungsgebiet (HQ100). 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen 

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Zusammenwirken mit den Flächen Aend-ZELL2, Neu-ZELL8, Neu-ZELL4 
sowie Neu-NOR1 und Neu-NOR3 in Bezug auf Überschwemmungsgebiete 
/ Hochwasserschutz, die Auswirkungen können sich erheblich verstärken. 
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Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit sehr hohem Konfliktpotenzial. Die Fläche sollte im Rahmen der 
FNP-Änderung grundsätzlich nicht weiterverfolgt werden. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

ggf. Entwicklung nur des nordöstlichen Teils (Flurstück Nr. 275/1) prüfen. 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-Zell 2 

Habitatstrukturen Grünland (großflächig), Einzelbäume, Strauchhecke 

Artengruppen ☒ Vögel (> 10 Graureiher im Norden der Fläche gesichtet, sowie Höhlen- 

und Gebüschbrüter) 

☐ Fledermäuse 

☐ Reptilien 

☐ Haselmäuse 

☒ Sonstige (Libellen, Amphibien etc.) 

- Tagfalter: Das Plangebiet liegt am Rand des bekannten Verbreitungsge-
biets des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Phengaris nausithous); 
das Vorkommen der Raupen-Futterpflanze (Großer Wiesenknopf San-
guisorba officinalis) auf den Grünlandflächen im Plangebiet ist unwahr-
scheinlich, kann aber nicht ausgeschlossen werden.  

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-Zell3 „Birach / Steinrücken“ 

 

 

Abb. 31: Fläche "Neu-Zell 3", unmaßstäblich. 

Geplantes Wohngebiet 

Größe: ca. 2,3 ha 

Die Fläche ist am nordöstlichen Ortsrand von Zell am Harmersbach gelegen. Sie ist umgeben von 
Wohn- und Gewerbeflächen sowie von landwirtschaftlichen Flächen. Es handelt sich um Grünland. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse, Reptilien und Dunklen 
Wiesenknopf-Ameisenbläuling. Im nachfolgenden Bebauungsplanverfahren 
sind vertiefende Untersuchungen erforderlich.  

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, zumal die Konflikte vorwiegend den strukturreichen 
Böschungsbereich betreffen. Jedoch ist mit Einschränkungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Südwestlich der Fläche verläuft der Gewerbekanal (Gewässer II. Ordnung) 
an die Fläche. Der erforderliche Gewässerrandstreifen führt zu einer Redu-
zierung der verfügbaren bzw. nutzbaren Fläche, dies betrifft aber nur einen 
geringfügigen Flächenanteil. 

Der südliche Teil der Fläche liegt im Überschwemmungsgebiet (HQ100). 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit mittleren Konfliktpotenzial, vertiefende Betrachtung im Rah-
men der weiteren Umweltprüfung. Gegebenenfalls können Konflikte durch 
eine veränderte Abgrenzung minimiert werden.  
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Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-Zell 3 

Habitatstrukturen Grünland (großflächig), Weide, Einzelbäume mit dichtem Unterwuchs (östl. 
Bereich), Obstbäume (vereinzelt) 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (Einzelbäume können als Leitstruktur dienen) 

☒ Reptilien (Zauneidechse; potenzielles Vorkommen strukturreichen Berei-

chen sowie in Bereichen mit Streuobstbeständen) 

☐ Haselmäuse 

☒ Sonstige  

Tagfalter: Das Plangebiet liegt am Rand des bekannten Verbreitungsge-
biets des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Phengaris nausithous); 
das Vorkommen der Raupen-Futterpflanze (Großer Wiesenknopf San-
guisorba officinalis) auf den Grünlandflächen im Plangebiet ist unwahr-
scheinlich, kann aber nicht ausgeschlossen werden.  

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-Zell4 „Neuhausen“ 

 

 

Abb. 32: Fläche "Neu-Zell 4", unmaßstäblich. 

Geplantes Mischgebiet 

Größe: ca. 7,6 ha 

Die Fläche liegt in der Gemeinde Zell am Harmersbach, im Ortsteil Neuhausen. Es umfasst im Wesent-
lichen bestehende Wohnnutzungen, Hof- und Grünflächen. Die Kreisstraße „Nodracher Straße“ quert 
die Fläche. Westlich wird die Fläche durch die Nordrach begrenzt, östlich und südlich durch bestehende 
Wege.  

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope Im süd-westlichen Teil der Fläche (Flst. 522) befindet sich das geschützte 
Biotop „Magere Flachland Mähwiesen südlich Neuhausen“ (Biotop Nr. 
376143170397). 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hinsicht-
lich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse, Reptilien, den Dunklen Wiesen-
knopf-Ameisenbläuling und Totholzkäfer. Im nachfolgenden Bebauungs-
planverfahren sind vertiefende Untersuchungen erforderlich.  

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen. Jedoch ist mit Einschränkungen, erheblichem Auf-
wand und Verzögerungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Westlich der Fläche verläuft die Nordrach (Gewässer II. Ordnung). Der er-
forderliche Gewässerrandstreifen führt zu einer Reduzierung der verfügba-
ren bzw. nutzbaren Fläche, dies betrifft aber nur einen geringen Flächenan-
teil. 

Der Großteil der Fläche liegt im Überschwemmungsgebiet (HQ100). 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  



 
  

             
             
    

Verwaltungsgemeinschaft Zell am Harmersbach, 5. Änderung des Flächennutzungsplans, Umweltprüfung 1-9 
Stand: 29.05.2026, ergänzt 08.07.2026 

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Zusammenwirken mit den Flächen Aend-ZELL2, Neu-ZELL2, Neu-ZELL8 
sowie Neu-NOR1-4 in Bezug auf Überschwemmungsgebiete / Hochwas-
serschutz, die Auswirkungen können sich erheblich verstärken. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit sehr hohem Konfliktpotenzial. Die Fläche sollte im Rahmen der 
FNP-Änderung grundsätzlich nicht weiterverfolgt werden. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: „Neuhausen“ 

Habitatstrukturen Wiesenfläche, Pferdekoppeln, Privatgärten, Wohnhäuser, Nebengebäude, 
Hof- und Fahrzeugunterstände, Obstbäume (vereinzelt sowie eine Baum-
reihe im Süden), Laub- und Nadelgehölze, Hecken, Grabenstrukturen, 
Holz- und Baustofflagerbereiche, Bachlauf (angrenzend) 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (Jagdhabitate im strukturreichen Offenland sowie potenzi-

elle Quartiere in Gehölzen und an/in Gebäuden, insbesondere in Dach-
strukturen, Spalten, Fassadenverkleidungen und Nebengebäuden)  

☒ Reptilien (Zauneidechse; potenzielle Vorkommen aufgrund ausgepräg-

ten Strukturreichtums, insbesondere in Bereichen mit Obstbäumen, Holzla-
gerungen und Säumen) 

☐ Haselmäuse 

☒ Sonstige  

- Tagfalter: Das Plangebiet liegt am Rand des bekannten Verbreitungsge-
biets des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Phengaris nausithous); 
das Vorkommen der Raupen-Futterpflanze (Großer Wiesenknopf San-
guisorba officinalis) auf den Grünlandflächen im Plangebiet kann nicht aus-
geschlossen werden. 

- Totholzkäfer: In einzelnen Bäumen sind totholz- und mulmbewohnende 
Käferarten nicht auszuschließen. 

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☐ Mittel 

☒ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-Zell 5  „Groß Hitzenfeld“ 

 

 

Abb. 33: Fläche "Neu-Zell 5", unmaßstäblich. 

Geplante Wohnfläche 

Größe: ca. 3,5 ha 

 

Es handelt sich um Acker- und Grünlandflächen, die südwestlich an den Siedlungsbereich von Zell an-
grenzen. Im Norden und Westen grenzt bestehende Wohnbebauung an. Im Süden und Osten liegen 
landwirtschaftlich genutzte Flächen.  

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Südwestlich der Fläche (Flst. Nr. 1061) grenzt das geschützte Biotop „Ma-
gere Flachland-Mähwiese südöstl. Zell am Harmersbach nördl. Umspann-
werk (Biotop-Nr. 376143170253).   

Geringfügige Einschränkungen; keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse und Dunklen Wiesenknopf-
Ameisenbläuling. Im nachfolgenden Bebauungsplanverfahren sind vertie-
fende Untersuchungen erforderlich.  

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen. Jedoch ist mit Einschränkungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Die Fläche liegt in einer landwirtschaftlichen Vorrangflur. 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen 

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit hohem Konfliktpotenzial. Die Fläche sollte im Rahmen der 
FNP-Änderung bei Vorliegen von Alternativen nicht oder nicht in ihrer bis-
her geplanten Abgrenzung weiter verfolgt werden 
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Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-Zell 5 

Habitatstrukturen Acker und Grünland (großflächig), Graben, Einzelbäume 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (mögliche Baumhöhlen als Quartierstrukturen nicht auszu-

schließen) 

☐ Reptilien 

☐ Haselmäuse 

☒ Sonstige  

- Tagfalter: Das Plangebiet liegt am Rand des bekannten Verbreitungsge-
biets des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Phengaris nausithous); 
das Vorkommen der Raupen-Futterpflanze (Großer Wiesenknopf San-
guisorba officinalis) auf den Grünlandflächen im Plangebiet ist unwahr-
scheinlich, kann aber nicht ausgeschlossen werden.  

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-Zell6 „Erweiterung Sägewerk Grün“ 

 

 

Abb. 34: Fläche "Neu-Zell 6", unmaßstäblich. 

Geplantes Gewerbegebiet 

Größe: ca. 0,8 ha 

Die Fläche liegt in Zell und grenzt im Norden an das Sägewerk an. Es handelt sich um eine Grünland-
fläche. Im Süden verläuft die Bahntrasse. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Östlich der Fläche verläuft eine regionale Grünzäsur. 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein geringes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling. Im nachfolgenden 
Bebauungsplanverfahren sind vertiefende Untersuchungen erforderlich.  

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Östlich der Fläche verläuft der Kolbenloch (Gewässer II. Ordnung). Der er-
forderliche Gewässerrandstreifen führt zu einer Reduzierung der verfügba-
ren bzw. nutzbaren Fläche, dies betrifft aber nur einen geringen Flächenan-
teil. 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit geringem Konfliktpotenzial in Hinblick auf die geprüften über-
geordneten Restriktionen. Dennoch können im Rahmen der weiteren Um-
weltprüfung nachteilige Umweltauswirkungen ermittelt werden.  

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 
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Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-Zell 6 

Habitatstrukturen Wiese (großflächig), Fußweg, vollversiegelte Fläche (Holzwerk) 

Artengruppen ☐ Vögel 

☐ Fledermäuse 

☐ Reptilien 

☐ Haselmäuse 

☒ Sonstige  

- Tagfalter: Das Plangebiet liegt am Rand des bekannten Verbreitungsge-
biets des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Phengaris nausithous); 
das Vorkommen der Raupen-Futterpflanze (Großer Wiesenknopf San-
guisorba officinalis) auf den Grünlandflächen im Plangebiet ist unwahr-
scheinlich, kann aber nicht ausgeschlossen werden. 

Konfliktpotenzial ☒ Gering 

☐ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-Zell7 „Östlicher Ortsrand“ 

 

 

Abb. 35: Fläche "Neu-Zell 7", unmaßstäblich. 

Geplantes Wohngebiet 

Größe: ca. 0,1 ha 

Die Fläche ist am östlichen Ortsrand von Unterentersbach gelegen. Es handelt sich um Grünland, wel-
ches im Süden, Osten und Westen umgeben von Wohnbebauung ist. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Die Fläche liegt im Wasserschutzgebiet „BIBERACH Tiefbrunnen“ (WSG-
NR. 3170000000232), Zone IIIB. Es wird davon ausgegangen, dass dies 
der Ausweisung eines Wohngebiets nicht entgegensteht. 

Keine übergeordneten Restriktionen (ggf. Anpassung nach Rückmel-
dung der Wasserbehörde). 

Geschützte Biotope  Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel und Reptilien. Im nachfolgenden Bebau-
ungsplanverfahren sind vertiefende Untersuchungen erforderlich.  

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, zumal sie teilweise nur den süd-exponierten Bö-
schungsbereich betreffen. Jedoch ist mit Einschränkungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit mittleren Konfliktpotenzial, vertiefende Betrachtung im Rah-
men der weiteren Umweltprüfung. Gegebenenfalls können Konflikte durch 
eine veränderte Abgrenzung minimiert werden.  
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Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-Zell 7 

Habitatstrukturen Gehölzgruppe (Birke, drei Fichten, zwei Laubbäume), Grünland, steile Bö-
schung (süd-exponiert) 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Höhlenbrüter) 

☐ Fledermäuse 

☒ Reptilien (Zauneidechse, potenzielles Vorkommen an süd-exponierter 

Böschung) 

☐ Haselmäuse 

☐ Sonstige (Libellen, Amphibien etc.) 

Konfliktpotenzial ☒ Gering 

☐ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-Zell8 „Kleinerle“ 

 

 

Abb. 36: Fläche "Neu-Zell 8", unmaßstäblich. 

Geplante Gewerbefläche 

Größe: 1,6 ha 

Die Fläche liegt im Westen von Zell am Harmersbach, direkt angrenzend an die südliche Gemarkungs-
grenze Biberachs. Südlich grenzt die Fläche an den „Erlenbach, Harmersbach“ sowie an das FFH-Ge-
biet „Mittlerer Schwarzwald bei Haslach“. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Südlich an die Fläche angrenzend befindet sich das FFH-Gebiet „Mittlerer 
Schwarzwald bei Haslach“ (Schutzgebiets-Nr. 7714341) 

Eine FFH-Vorprüfung ist erforderlich. Zwar ist davon auszugehen, dass 
sich etwaige Konflikte im nachfolgenden Bebauungsplanverfahren lösen 
lassen, dies kann aber zu einer deutlichen Flächen-Einschränkung führen. 

Geschützte Biotope  Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse, Reptilien und Dunklen 
Wiesenknopf-Ameisenbläuling. Im nachfolgenden Bebauungsplanverfahren 
sind vertiefende Untersuchungen erforderlich.  

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, zumal die Konflikte vorwiegend den nördlichen Be-
reich der Fläche betreffen. Jedoch ist mit Einschränkungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Der Großteil der Fläche liegt im Überschwemmungsgebiet (HQ100). 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen  

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Zusammenwirken mit den Flächen Aend-ZELL2, Neu-ZELL2, Neu-ZELL4 
sowie Neu-NOR1-4 in Bezug auf Überschwemmungsgebiete / Hochwas-
serschutz, die Auswirkungen können sich erheblich verstärken. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit sehr hohem Konfliktpotenzial. Die Fläche sollte im Rahmen 
der FNP-Änderung grundsätzlich nicht weiterverfolgt werden. 
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Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-Zell8 

Habitatstrukturen Grünland (großflächig); Holzlagerplatz mit wasserführenden Fahrspuren, 
Straßenböschung mit Sträuchern und Blocksteinmauer (im Norden); Baum-
reihe; Damm am Harmersbach (im Süden angrenzend); Graben (im Wes-
ten) 

Artengruppen ☒ Vögel (Offenland-Arten; Gehölzbrüter, darunter Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (Baumreihe als Leitstruktur, mögliche Baumhöhlen als 

Quartierstrukturen nicht auszuschließen) 

☒ Reptilien (Zauneidechse, potenzielles Vorkommen aufgrund geeigneter 

Habitatstrukturen wie Holzlagerplatz und Blocksteinmauer) 

☐ Haselmäuse 

☒ Sonstige (Libellen, Amphibien etc.) 

- Tagfalter: Das Plangebiet liegt am Rand des bekannten Verbreitungsge-
biets des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Phengaris nausithous); 
das Vorkommen der Raupen-Futterpflanze (Großer Wiesenknopf San-
guisorba officinalis) auf den Grünlandflächen im Plangebiet ist unwahr-
scheinlich, kann aber nicht ausgeschlossen werden.  

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsebene 

☐ nein 
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Änd-Zell1 „Jahnstraße“  

 

 

Abb. 37: Fläche "Änd-Zell 1", unmaßstäblich. 

Geplante Mischbaufläche 

Aktuelle Darstellung: Grünfläche 

Größe: ca. 2,6 ha 

Die Fläche liegt am westlichen Stadtrand von Zell am Harmersbach, umgeben von Wohnbebauung im 
Norden und Gewerbe im Süden. Im derzeitigen FNP ist die Fläche als Grünfläche dargestellt. Aktuell 
befinden sich auf der Fläche einzelne Gebäude, der Parkplatz eines angrenzenden Supermarktes, 
Sportflächen sowie am Westrand entlang der Nordrach offene Wiesenbereiche. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hinsicht-
lich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse und Reptilien. Im nachfolgenden 
Bebauungsplanverfahren sind vertiefende Untersuchungen erforderlich.  

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen. Jedoch ist mit Einschränkungen, erheblichem Auf-
wand und Verzögerungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Westlich der Fläche verläuft die Nordrach (Gewässer II. Ordnung). 

Der erforderliche Gewässerrandstreifen führt zu einer geringfügigen Redu-
zierung der verfügbaren bzw. nutzbaren Fläche. 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Es handelt sich um eine Altlastenverdachtsfläche. Dies steht einer Bebau-
ung nicht entgegen. 

Keine übergeordneten Restriktionen. 

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

-- 

Sonstiges -- 
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Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit Konfliktpotenzial. Mit der geplanten Nutzungsänderung wird 
dieses deutlich erhöht. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Änd-Zell 1 

Habitatstrukturen Parkplatz mit 4 Baum-Neuanpflanzungen, Sportflächen, Vereinsgebäude, 
Hecken, Einzelbäume, Baufläche/Baustofflager, offener Wiesenbereich, 
Bach (westlich angrenzend) 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Frei- und Halbhöhlenbrüter sowie Höhlen-

brüter) 

☒ Fledermäuse (potenzielles Vorkommen an Vereinsgebäude, insbeson-

dere in Dachstrukturen, Spalten, Fassadenverkleidungen) 

☒ Reptilien (Zauneidechse, potenzielles Vorkommen aufgrund geeigneter 

Strukturen, wie Saumbereiche entlang Parkplatz und im Bereich des Bau-
stofflagers) 

☐ Haselmäuse 

☐ Sonstige (Libellen, Amphibien etc.) 

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☐ Mittel 

☒ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Änd-Zell2 „Erle – Hammergarten“ 

 

 

Abb. 38: Fläche "Änd-Zell 2", unmaßstäblich. 

Geplante Gewerbefläche 

Aktuelle Darstellung: Grünfläche 

Größe: ca. 0,7 ha 

Die Fläche liegt im südwestlicher Stadtteilrandlage am Erlenbach, umgeben von Gewerbegebieten und 
Grünland. Die Grünfläche wird als Hundesportplatz genutzt. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hinsicht-
lich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse und Reptilien. Im nachfolgenden 
Bebauungsplanverfahren sind vertiefende Untersuchungen erforderlich.  

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen. Jedoch ist mit Einschränkungen, erheblichem Auf-
wand und Verzögerungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Der Großteil der Fläche liegt im Überschwemmungsgebiet (HQ100). 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen. 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Zusammenwirken mit den Flächen Neu-ZELL2, Neu-ZELL8 sowie Neu-
Zell4 in Bezug auf Überschwemmungsgebiete / Hochwasserschutz, die 
Auswirkungen können sich erheblich verstärken. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit Konfliktpotenzial. Mit der geplanten Nutzungsänderung wird 
dieses deutlich erhöht. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 
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Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Aend-Zell2 

Habitatstrukturen Hundesportplatz inkl. Gebäude; Weg; Hecken; Baumhecke, Obstbaum; 
Baumreihe; Folienabdeckung (süd-westlicher Bereich) 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, insbesondere Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (potenzielles Vorkommen an Gebäude, insbesondere in 

Dachstrukturen, Spalten, Fassadenverkleidungen, Baumhöhlen) 

☒ Reptilien (Zauneidechse, potenzielles Vorkommen insbesondere in 

strukturreicheren Bereichen im Süden und Norden) 

☐ Haselmäuse 

☐ Sonstige (Libellen, Amphibien etc.) 

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☐ Mittel 

☒ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Heraus-Zell1 „Obere Hillig“ 

 

 

Abb. 39: Fläche "Heraus-Zell 1", unmaßstäblich. 

Geplante landwirtschaftliche Fläche 

Aktuelle Darstellung: Wohnbaufläche 

Größe: ca. 1,2 ha 

Die Fläche ist nördlich am Ortsrand von Zell-Unterentersbach gelegen. Es handelt sich großflächig um 
eine FFH-Mähwiese. Im derzeitigen FNP ist die Fläche als Wohnbaufläche dargestellt. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  In der Fläche liegt das geschützte „Magere Flachland-Mähwiese westl. 
Bierach in Ortsrandlage v. Zell am Harmersbach“. 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen. 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse und Reptilien und Dunklen 
Wiesenknopfbläuling. Bei Aufstellung eines Bebauungsplans wären vertie-
fende Untersuchungen erforderlich.  

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

-- 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit Konfliktpotenzial. Die Konflikte werden mit der geplanten Ände-
rung (Herausnahme) vermieden. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 

 

Heraus-Zell1: W „Obere Hillig“ 

Habitatstrukturen Grünland (Pferdekoppeln, großflächig), Einzelbäume, Zäune, großflächig 
artenreiches Grünland 



 
  

             
             
    

Verwaltungsgemeinschaft Zell am Harmersbach, 5. Änderung des Flächennutzungsplans, Umweltprüfung 1-23 
Stand: 29.05.2026, ergänzt 08.07.2026 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse 

☒ Reptilien (Zauneidechse, potenzielles Vorkommen entlang Saumstruktu-

ren) 

☐ Haselmäuse 

☒ Sonstige (Libellen, Amphibien, etc.) 

- Tagfalter: Das Plangebiet liegt am Rand des bekannten Verbreitungsge-
biets des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Phengaris nausithous); 
die Futterpflanze (Großer Wiesenknopf) kommt laut Biotopbogen der FFH-
Mähwiese in der Fläche vor.  

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☐ ja, auf Bebauungsplanebene 

☒ nein 
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Heraus-Zell2 „Eckfeld“ 

 

 

Abb. 40: Fläche "Heraus-Zell 2", unmaßstäblich. 

Geplante landwirtschaftliche Fläche 

Aktuelle Darstellung: Wohnbaufläche 

Größe: ca. 2,2 ha 

Die Fläche ist am nördlichen Stadtrand von Zell gelegen. Es handelt sich großflächig um eine FFH-
Mähwiese. In der Umgebung befinden sich Wohnbebauung sowie landwirtschaftlich genutzte Flächen. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope und Bio-
topverbund 

In der Fläche liegt großflächig das geschützte Biotop „Magere Flachland-
Mähwiese westl. Bierach in Ortsrandlage v. Zell am Harmersbach“. 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse und Reptilien. Bei Aufstel-
lung eines Bebauungsplans wären vertiefende Untersuchungen erforder-
lich.  

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit Konfliktpotenzial. Die Konflikte werden mit der geplanten Ände-
rung (Herausnahme) vermieden. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 
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Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Heraus-Zell2 

Habitatstrukturen Grünland, FFH-Mähwiese (großflächig, südexponiert Hanglage), Privatgar-
ten (Teilfläche im Westen), Gehölze, Obstbäume, südexponierte Böschung 
mit Brombeerbewuchs (Bereich im Süden) 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Frei- und Halbhöhlenbrüter sowie Höhlen-

brüter) 

☒ Fledermäuse (Grünland und vereinzelte Obstbäume mit Eignung als 

Jagdhabitat; Einzelbäume können als Leitstruktur und potenzielles Nah-
rungshabitat dienen) 

☒ Reptilien (Zauneidechse, potenzielles Vorkommen insbesondere im süd-

exponierten Böschungsbereich) 

☐ Haselmäuse 

☐ Sonstige  

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☐ ja, auf Bebauungsplanebene 

☒ nein 
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Heraus-Zell3 Golfplatz 

 

 

Abb. 41: Fläche "Heraus-Zell 3", unmaßstäblich. 

Geplante landwirtschaftliche Fläche 

Aktuelle Darstellung: Sondergebiet mit Zweck-
bestimmung „Golfplatz“ 

Größe: ca. 0,3 ha 

Die Fläche liegt südlich des Siedlungsbereichs von Zell a.H zwischen landwirtschaftlich genutzten Flä-
chen und Golfplatzgelände. Auf der Fläche befindet sich ein Streuobstbestand.  

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Auf der Fläche befindet sich ein gesetzlich geschützter Streuobstbestand 
gemäß § 33a NatSchG. 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen. 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Reptilien und Dunklen Wiesenknopf-
Ameisenbläuling. Bei Aufstellung eines Bebauungsplans wären vertiefende 
Untersuchungen erforderlich. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Die Fläche liegt in einer landwirtschaftlichen Vorrangflur. 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen. 

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit Konfliktpotenzial. Die Konflikte werden mit der geplanten Ände-
rung (Herausnahme) vermieden. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 
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Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Heraus-Zell3 

Habitatstrukturen Grünland mit Obstbäumen 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter) 

☒ Fledermäuse (Leistruktur) 

☒ Reptilien (Zauneidechse, potenzielles Vorkommen aufgrund der Streu-

obstbestände) 

☐ Haselmäuse 

☐ Sonstige  

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☐ ja, auf Bebauungsebene 

☒ nein 
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         LP111_VG Zell aH_FNP-UP_Steckbriefe Biberach_260713.docx 

Verwaltungsgemeinschaft Zell am Harmersbach  

5. Änderung des Flächennutzungsplans - Umweltprüfung 
 
Anhang 2 Entwicklungsflächen Biberach 
 

 

 

Nummer Name 

Konfliktpotenzial 
übergeordnete 
Restriktionen 

Neu-BIB 1  Haubach östlich der Kreisstraße 5333 hoch  

Neu-BIB 2  Haubach westlich der Kreisstraße 5333 hoch  

Neu-BIB 3  Gewerbefläche südlich der Kläranlage mittel  

Neu-BIB 4  Gewerbefläche Steinbrähmatten mittel  

Neu-BIB 5  Strandbadweg mittel  

Neu-BIB 6  Hinter Kirchfeld gering  

Neu-BIB 7  Wohnmobilstellplätze mittel  

Änd-BIB 1  Untere Breite gleichbleibend 

Änd-BIB 2 Rebberg zunehmend 

Änd-BIB 3 Brucher Straße zunehmend 
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Neu-BIB 1 „Haubach östlich der Kreisstraße 5333“ 

 

 

Abb. 1: Fläche "Neu-BIB 1", unmaßstäblich. 

Geplante Gewerbefläche 

Größe: ca. 10.3 ha 

 

Die Fläche liegt nördlich von Biberach, westlich der Kreisstraße 5333. Es handelt sich um Acker- und 
Grünlandflächen. Östlich verläuft ein Feldweg. Die B33 liegt in ca. 30 m Entfernung. Zwischen Flst. 
3345 und 3346 verläuft das Haubächle. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Die sich auf der Fläche befindenden Streuobstbestände (Flst.-Nrn. 3346, 
3359 und 3360) erfüllen aufgrund ihrer Flächengröße (< 1.500 m²) nicht die 
Voraussetzungen eines gesetzlich geschützten Streuobstbestandes gemäß 
§ 33a NatSchG. 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hinsicht-
lich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse, Reptilien, Totholzkäfer und 
Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling. Im nachfolgenden Bebauungsplan-
verfahren sind vertiefende Untersuchungen erforderlich. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, jedoch ist mit Einschränkungen, erheblichem Aufwand 
und Verzögerungen zu rechnen. 

Wasser (HQ100, Gewässer-
randstreifen) 

Zwischen den Flurstücken 3345 und 3346 verläuft das Haubächle (Gewäs-
ser 2. Ordnung). Der erforderliche Gewässerrandstreifen führt zu einer Re-
duzierung der verfügbaren bzw. nutzbaren Fläche, dies betrifft aber nur ei-
nen geringen Flächenanteil. 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden  Keine übergeordneten Restriktionen  
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Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Zusammenwirken mit den angrenzenden geplanten Bauflächen Neu-BIB 2, 
Neu-Bib 3 und Neu-Bib 4 westlich der Kreisstraße: artenschutzrechtliche 
Konflikte können sich erheblich verstärken. Sofern alle Flächen weiterver-
folgt werden sollen, wird eine Bestandserfassung (insbesondere: Feldler-
che) bereits auf FNP-Ebene empfohlen. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit hohem Konfliktpotenzial. Die Fläche sollte im Rahmen der 
FNP-Änderung bei Vorliegen von Alternativen nicht oder nicht in ihrer bis-
her geplanten Abgrenzung weiter verfolgt werden 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

Herausnahme des südlichen Zipfels aufgrund der artenschutzrechtlichen 
Belange und des Gewässerschutzes.  

Gesamtabwägung hinsichtlich der Prüfflächen Neu-Bib 1-4: Beschränkung 
auf Flächen westlich oder östlich der B33. 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-BIB 1 

Habitatstrukturen Äcker und Grünland (großflächig), flächiger Streuobstbestand (Flst. Nr. 
3346), Streuobstreihen (Flst. Nr. 3359/3360), Garten (Flst. Nr. 3359), Ein-
zelbäume, Holzstapel (Flst. Nr. 3346), Graben 

Artengruppen ☒ Vögel (Offenlandvögel (insbesondere die Feldlerche); Gehölzbrüter, da-

runter Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (Holzstapel als potenzielles Überwinterungsquartier) 

☒ Reptilien (Zauneidechse; potenzielles Vorkommen aufgrund ausgepräg-

ten Strukturreichtums im Süden der Fläche und in Bereichen mit Streuobst-
beständen) 

☐ Haselmaus (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im Plan-

gebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☒ Sonstige  

- Tagfalter: Das Plangebiet liegt am Rand des bekannten Verbreitungsge-
biets des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Phengaris nausithous); 
das Vorkommen der Raupen-Futterpflanze (Großer Wiesenknopf San-
guisorba officinalis) auf den Grünlandflächen im Plangebiet ist unwahr-
scheinlich, kann aber nicht ausgeschlossen werden.  

- Totholzkäfer: Im Plangebiet befinden sich mehrere, u.a. ältere Bäume, die 
Lebensraumstrukturen wie Risse oder Mulmhöhlen aufweisen könnten.  

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☐ Mittel 

☒ Hoch (insbesondere im strukturreichen Zipfel) 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-BIB 2 „Haubach westlich der Kreisstraße 5333“ 

 

 

Abb. 2: Fläche "Neu-BIB 2", unmaßstäblich. 

Geplante Gewerbefläche 

Größe: 11 ha 

Die Fläche liegt im nördlich von Biberach, westlich der Kreisstraße 5333. Es handelt sich um Acker und 
Grünlandflächen. Westlich verläuft ein Feldweg, woran eine weitläufige Waldfläche angrenzt. Zwischen 
Flst. 3319 und Flst. 3320 verläuft das Haubächle. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Westlich (Flst. Nr. 3325) in der Fläche liegt das geschützte Waldbiotop 
„Verlandender Graben SO Fußbach“ (276143174113). Dies betrifft jedoch 
nur geringe Flächenanteile.  

Die sich auf der Fläche befindenden Streuobstbestände erfüllen aufgrund 
ihrer Flächengröße (< 1.500 m²) nicht die Voraussetzungen eines gesetz-
lich geschützten Streuobstbestandes gemäß § 33a NatSchG. 

Geringfügige Einschränkungen, keine übergeordneten Restriktionen. 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hinsicht-
lich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse, Reptilien, Totholzkäfer und 
Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling. Im nachfolgenden Bebauungsplan-
verfahren sind vertiefende Untersuchungen erforderlich. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-

fahren lösen lassen, jedoch ist mit Einschränkungen, erheblichem Aufwand 

und Verzögerungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Zwischen den Flurstücken 3319 und 3320 verläuft das Haubächle (Gewäs-
ser 2. Ordnung). Der Gewässerrandstreifen schränkt die verfügbare bzw. 
nutzbare Fläche ein, dies betrifft aber nur einen geringen Flächenanteil. 
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Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Zusammenwirken mit den angrenzenden geplanten Bauflächen Neu-BIB 1, 
Neu-Bib 3 und Neu-Bib 4: artenschutzrechtliche Konflikte können sich er-
heblich verstärken. Sofern alle Flächen weiterverfolgt werden sollen, wird 
eine Bestandserfassung (v.a.: Feldlerche) bereits auf FNP-Ebene empfoh-
len. 

Sonstiges Der erforderliche Waldabstand (30 m) schränkt die bauliche Flächennut-
zung ein. 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit hohem Konfliktpotenzial. Die Fläche sollte im Rahmen der 
FNP-Änderung bei Vorliegen von Alternativen nicht oder nicht in ihrer bis-
her geplanten Abgrenzung weiterverfolgt werden. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

Gesamtabwägung hinsichtlich der Prüfflächen Neu-Bib 1-4: Beschrän-
kung auf Flächen westlich oder östlich der B33. 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-BIB 2 

Habitatstrukturen Äcker und Grünland (großflächig), gesch. Waldbiotop „Verlandender Gra-
ben SO Fußbach“ (westl., Flst. Nr. 3325); Obstbäume (Einzelbäume, 
Baumreihen), Laubbäume, Gebäude (Flst. Nr. 3311), Graben (wasserfüh-
rend) 

Artengruppen ☒ Vögel (Offenlandvögel (insbesondere die Feldlerche); Gehölzbrüter, da-

runter Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (an/in Gebäude, insbesondere in Dachstrukturen, Spalten, 

Fassadenverkleidungen; betrifft nur Flst. Nr. 3311) 

☒ Reptilien (Zauneidechse; potenzielles Vorkommen aufgrund Struktur-

reichtums im Süden der Fläche und kleinflächig in Streuobstbeständen) 

☐ Haselmaus (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im Plan-

gebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☒ Sonstige  

- Tagfalter: Das Plangebiet liegt am Rand des bekannten Verbreitungsge-
biets des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Phengaris nausithous); 
das Vorkommen der Raupen-Futterpflanze (Großer Wiesenknopf San-
guisorba officinalis) auf den Grünlandflächen im Plangebiet kann nicht aus-
geschlossen werden.  

- Totholzkäfer: Im Plangebiet befinden sich mehrere, u.a. ältere Bäume, die 
Lebensraumstrukturen wie Risse oder Mulmhöhlen aufweisen könnten. 

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☐ Mittel 

☒ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-BIB 3 “Gewerbefläche südlich der Kläranlage” 

 

 

Abb. 3: Fläche "Neu-BIB 3", unmaßstäblich. 

Geplante Gewerbefläche 

Größe: 5,3 ha 

 

Die Fläche liegt westlich der Kinzig (ca. 35 m Entfernung vom Gewässer, sie grenzt unmittelbar an den 
Kinzigdamm an) an der Straße „Grün“. Es handelt sich um Acker- sowie Grünlandflächen. Nördlich der 
Fläche befindet sich eine Kläranlage des Abwasserzweckverbands Kinzig und Harmersbachtal.  

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Vorranggebiet für den vorbeugenden Hochwasserschutz ohne HQ100-Aus-
nahmevorbehalt im Süden / südlich der Fläche. Betrifft nur den südlichsten 
Randbereich und stellt daher keine übergeordnete Restriktion dar. 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Östlich der Fläche grenzt das Biotop „Linker Kinzigdamm N Biberach“ (Bio-
top-Nr. 1761 176143171201) an. 

Auf der Fläche befinden sich Obstbaumreihen. Aufgrund der Flächengröße 
(< 1500 m²) erfüllen sie jedoch nicht die Voraussetzungen eines gesetzlich 
geschützten Streuobstbestandes gemäß § 33a NatSchG. 

Geringfügige Einschränkungen, keine übergeordneten Restriktionen. 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Reptilien und Dunkler Wiesenknopf-
Ameisenbläuling. Im nachfolgenden Bebauungsplanverfahren sind vertie-
fende Untersuchungen erforderlich. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, jedoch ist mit Einschränkungen, erheblichem Aufwand 
und Verzögerungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Südlich verläuft der Zulaufgraben Erzbach (Gewässer II. Ordnung). 

Der erforderliche Gewässerrandstreifen führt zu einer Reduzierung der ver-
fügbaren bzw. nutzbaren Fläche, dies betrifft aber nur einen geringen Flä-
chenanteil. 

Keine übergeordneten Restriktionen. 
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Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Zusammenwirken mit den angrenzenden geplanten Bauflächen Neu-BIB 1, 
Neu-Bib 2 und Neu-Bib 4: artenschutzrechtliche Konflikte können sich er-
heblich verstärken. Sofern alle Flächen weiterverfolgt werden sollen, wird 
eine Bestandserfassung (insbesondere: Feldlerche) bereits auf FNP-Ebene 
empfohlen. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit mittleren Konfliktpotenzial, vertiefende Betrachtung im Rah-
men der weiteren Umweltprüfung. Gegebenenfalls können Konflikte durch 
eine veränderte Abgrenzung minimiert werden. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

Gesamtabwägung hinsichtlich der Prüfflächen Neu-Bib 1-4: Beschrän-
kung auf Flächen westlich oder östlich der B33. 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-BIB 3 

Habitatstrukturen Äcker und Grünland (großflächig), Stauden (kleinflächig), Saumstrukturen 
entlang Graben/Straße), Obstbaumreihe (Flst. Nr. 3267), wasserführender 
Graben (entlang des Weges), Kinzigdamm (östlich angrenzend) 

Artengruppen ☒ Vögel (Offenlandvögel (insbesondere die Feldlerche); Gehölzbrüter, da-

runter Höhlenbrüter) 

☐ Fledermäuse  

☒ Reptilien (Zauneidechse; potenzielles Vorkommen entlang der Saum-

strukturen und bei den Obstbaumreihen) 

☐ Haselmäuse (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im 

Plangebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☒ Sonstige  

- Tagfalter: Das Plangebiet liegt am Rand des bekannten Verbreitungsge-
biets des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Phengaris nausithous); 
das Vorkommen der Raupen-Futterpflanze (Großer Wiesenknopf San-
guisorba officinalis) auf den Grünlandflächen im Plangebiet ist unwahr-
scheinlich, kann aber nicht ausgeschlossen werden.  

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-BIB 4 “Gewerbefläche Steinbrähmatten” 

 

 

Abb. 4: Fläche "Neu-BIB 4", unmaßstäblich. 

Geplante Gewerbefläche 

Größe: ca. 4.4 ha 

Die Fläche liegt westlich der Kinzig (ca. 35 m Entfernung vom Gewässer, sie grenzt unmittelbar an den 
Kinzigdamm an) an der Straße „Grün“. Es handelt sich um Ackerflächen sowie Grünlandflächen. 

Im Westen der Fläche verläuft die E531, die sich südlich der Fläche mit der B415 kreuzt. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Östlich der Fläche grenzt das Biotop „Linker Kinzigdamm N Biberach“ (Bio-
top-Nr. 1761 176143171201) an. / Kernraum Biotopverbund mittlerer 
Standorte 

Auf der Fläche befinden sich Obstbaumreihen. Diese erfüllen jedoch auf-
grund der Flächengröße (< 1500 m²) nicht die Voraussetzungen eines ge-
setzlich geschützten Streuobstbestandes gemäß § 33a NatSchG. 

Geringfügige Einschränkungen, keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse, Reptilien und Dunkler Wie-
senknopf-Ameisenbläuling. Im nachfolgenden Bebauungsplanverfahren 
sind vertiefende Untersuchungen erforderlich. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, jedoch ist mit Einschränkungen, erheblichem Aufwand 
und Verzögerungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen  
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Nördlich der Fläche verläuft der Zulaufgraben Erzbach (Gewässer II. Ord-
nung). 

Der erforderliche Gewässerrandstreifen schränkt die verfügbare bzw. nutz-
bare Fläche ein, dies betrifft aber nur einen geringen Flächenanteil. 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Zusammenwirken mit den angrenzenden geplanten Bauflächen Neu-BIB 1, 
Neu-Bib 2 und Neu-Bib 3: artenschutzrechtliche Konflikte können sich er-
heblich verstärken. Sofern alle Flächen weiterverfolgt werden sollen, wird 
eine Bestandserfassung (insbesondere: Feldlerche) bereits auf FNP-Ebene 
empfohlen. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit mittleren Konfliktpotenzial, vertiefende Betrachtung im Rahmen 
der weiteren Umweltprüfung. Gegebenenfalls können Konflikte durch eine 
veränderte Abgrenzung minimiert werden. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

Gesamtabwägung hinsichtlich der Prüfflächen Neu-Bib 1-4: Beschränkung 
auf Flächen westlich oder östlich der B33. 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-BIB 4 

Habitatstrukturen Acker und Grünland (großflächig); Obstbaumreihe, wasserführender Gra-
ben mit Stauwerk (am Wegrand im Osten); Kinzigdamm (östlich angren-
zend) 

Artengruppen ☒ Vögel (Offenlandvögel; Gehölzbrüter, darunter Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (Jagdhabitate im strukturreichen Offenland; mögliche 

Baumhöhlen als Quartierstrukturen nicht auszuschließen)  

☒ Reptilien (Zauneidechse; potenzielles Vorkommen entlang der Saum-

strukturen und bei der Obstbaumreihe) 

☐ Haselmäuse (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im 

Plangebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☒ Sonstige  

- Tagfalter: Das Plangebiet liegt am Rand des bekannten Verbreitungsge-
biets des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Phengaris nausithous); 
das Vorkommen der Raupen-Futterpflanze (Großer Wiesenknopf San-
guisorba officinalis) auf den Grünlandflächen im Plangebiet ist unwahr-
scheinlich, kann aber nicht ausgeschlossen werden.  

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-BIB 5 “Strandbadweg” 

 

 

Abb. 5: Fläche "Neu-BIB 5", unmaßstäblich. 

Geplante Mischbaufläche 

Größe: 0,05 ha 

Die Fläche liegt östlich der Kinzig am südwestlichen Rand des Kernorts von Biberach und grenzt an be-
reits bestehende Wohnbebauung an. Es handelt sich um eine landwirtschaftliche Fläche, die aktuell teil-
weise einer Gartennutzung unterliegt.  

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse, Reptilien. Im nachfolgen-
den Bebauungsplanverfahren sind vertiefende Untersuchungen erforder-
lich. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, jedoch ist mit Einschränkungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen 

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit mittleren Konfliktpotenzial, vertiefende Betrachtung im Rahmen 
der weiteren Umweltprüfung. Gegebenenfalls können Konflikte durch eine 
veränderte Abgrenzung minimiert werden. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 
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Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-BIB 5 

Habitatstrukturen Privatgarten, Obstbaumreihe (neu gepflanzt), Tanne, Holzstapel 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (Holzstapel als potenzielles Überwinterungsquartier, mögli-

che Baumhöhlen als Quartierstrukturen nicht auszuschließen) 

☒ Reptilien (Eidechsen; potenzielles Vorkommen aufgrund Strukturreich-

tums und im Bereich des Holzstapels) 

☐ Haselmäuse (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im 

Plangebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☐ Sonstige (Libellen, Amphibien etc.)  

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsebene 

☐ nein 
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Neu-BIB 6 Wohnbaufläche Gewann “Hinter Kirchfeld” 

 

 

Abb. 6: Fläche "Neu-BIB 6", unmaßstäblich. 

Geplante Wohnbaufläche 

Größe: 1 ha 

Die Fläche liegt am nordöstlichen Rand des Kerngebiets von Biberach. Westlich schließt sie an Wohn-
bebauung (getrennt durch einen Weg) an. Derzeit handelt es sich um landwirtschaftlich genutzte Flä-
chen. Südlich grenzt eine bislang nicht realisierte Wohnbaufläche an. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein geringes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel. Im nachfolgenden Bebauungsplanverfah-
ren sind vertiefende Untersuchungen erforderlich. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen 

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit geringem Konfliktpotenzial in Hinblick auf die geprüften über-
geordneten Restriktionen. Dennoch können im Rahmen der weiteren Um-
weltprüfung nachteilige Umweltauswirkungen ermittelt werden. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 
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Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-BIB 6 

Habitatstrukturen Acker (großflächig) 

Artengruppen ☒ Vögel (Offenland-Arten, z.B. Feldlerche; Betroffenheit aber allenfalls 

kleinflächig) 

☐ Fledermäuse (Jagdhabitate im strukturreichen Offenland; da aber kein 

Quartierpotenzial gegeben ist, sind keine weitergehenden Erfassungen er-
forderlich.) 

☐ Reptilien (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im Plange-

biet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☐ Haselmäuse (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im 

Plangebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☐ Sonstige (Libellen, Amphibien etc.) 

Konfliktpotenzial ☒ Gering 

☐ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-BIB 7 „Wohnmobilstellplätze“ 

 

 

Abb. 7: Fläche "Neu-BIB 7", unmaßstäblich. 

Geplante Sonderbaufläche 

Größe: 0,4 ha 

Die Fläche am östlichen Ortsrand von Biberach am Waldrand gelegen. Nördlich der Fläche befinden 
sich Tennisplätze des „TC Biberach“. Zum Wald hin grenzt die Straße „Am Forst“, woran ein Parkplatz 
gelegen ist. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope Das geschützte Biotop „Nasswiese I Gewann Bruchmatten, nordöstlich Bi-
berach“ (Biotop Nr. 176143173264) grenzt südlich an die Fläche an.  

Geringfügige Einschränkungen, keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse, Reptilien und Dunkler Wie-
senknopf-Ameisenbläuling. Im nachfolgenden Bebauungsplanverfahren 
sind vertiefende Untersuchungen erforderlich. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, jedoch ist mit Einschränkungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges Östlich grenzt Wald. Bauliche Anlagen mit Feuerstätten müssen einen Ab-
stand von mindestens 30 m einhalten. Solche sind allerdings nicht Gegen-
stand der geplanten Nutzung. 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit mittleren Konfliktpotenzial, vertiefende Betrachtung im Rah-
men der weiteren Umweltprüfung. Gegebenenfalls können Konflikte durch 
eine veränderte Abgrenzung minimiert werden. 
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Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-BIB 7 

Habitatstrukturen Grünland, Parkplatz, Hecke (im Westen; Parkplatz im Osten), Laubbäume 

(Gefälle im Gelände NW) 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (mögliche Baumhöhlen als Quartierstrukturen nicht auszu-

schließen) 

☒ Reptilien (Zauneidechse; potenzielles Vorkommen entlang der Saum-

strukturen) 

☐ Haselmäuse (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im 

Plangebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☒ Sonstige  

- Tagfalter: Das Plangebiet liegt am Rand des bekannten Verbreitungsge-
biets des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Phengaris nausithous); 
das Vorkommen der Raupen-Futterpflanze (Großer Wiesenknopf San-
guisorba officinalis) auf den Grünlandflächen im Plangebiet kann nicht aus-
geschlossen werden.  

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Änd-BIB1 „Untere Breite“ 

 

 

Abb. 8: Fläche "Änd-BIB 1", unmaßstäblich. 

Geplante Mischbaufläche 

Aktuelle Darstellung: Wohnbaufläche 

Größe: ca. 0,3 ha 

 

Die Fläche ist im Zentrum von Biberach gelegen. Westlich, nördlich und südlich schließt Wohnbebau-
ung an. Derzeit handelt es sich um eine landwirtschaftlich genutzte Fläche. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein geringes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse, Reptilien.  

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Südlich der Fläche verläuft der Mühlbach (Gewässer II. Ordnung) 

Der erforderliche Gewässerrandstreifen führt zu einer Reduzierung der ver-
fügbaren bzw. nutzbaren Fläche, dies betrifft aber nur einen geringen Flä-
chenanteil. 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit Konfliktpotenzial. Dieses besteht allerdings in gleichem Maße 
bereits in Hinblick auf die aktuell im FNP dargestellte Nutzung. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 
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Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Änd-BIB1 

Habitatstrukturen Acker (großflächig) Baumreihe mit Brombeere im Unterwuchs/südlich der 
Fläche, Bach (angrenzend), Hecke (angrenzend), Bach (angrenzend) 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (Bachlauf mit potenzieller Funktion als Flugkorridor) 

☒ Reptilien (Zauneidechse; potenzielles Vorkommen entlang des Brom-

beergewächse) 

☐ Haselmäuse (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im 

Plangebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☐ Sonstige (Libellen, Amphibien etc.) 

Konfliktpotenzial ☒ Gering 

☐ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Änd-BIB2 „Rebberg“ 

 

 

Abb. 9:  Fläche "Änd-BIB 2", unmaßstäblich. 

Geplante Gewerbefläche 

Aktuelle Darstellung: Grünfläche 

Größe: ca. 0,9 ha 

 

Die Fläche ist zwischen den Ortsteilen Prinzbach und Biberach gelegen. Östlich grenzt das Gewerbege-
biet der Baugesellschaft m.b.H. „Swietelsky“ an.  

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope In der nordwestlichen Ecke der Fläche befindet sich das geschützte Biotop 
Feuchtgebietskomplex 'Langmatten' N Reiherwald“ (Biotopnr. 
176143171229). Der Flächenanteil ist allerdings geringfügig, ein Eingriff 
kann auf nachgeordneter Ebene vermieden werden. 

Auf der Fläche befindet sich ein geschützter Streuobstbestand gemäß       
§ 33a NatSchG. 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen. 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse und Reptilien. Im nachfol-
genden Bebauungsplanverfahren sind vertiefende Untersuchungen erfor-
derlich. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, jedoch ist mit Einschränkungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Ein Großteil der Fläche befindet sich im Überschwemmungsgebiet (HQ-
100). Bei der Planung handelt es sich um die ortsgebundene Erweiterung 
eines bestehenden Betriebs. Eine geeignete Flächenalternative steht daher 
nicht zur Verfügung. 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

-- 

Sonstiges Der erforderliche Waldabstand (30 m) schränkt die bauliche Flächennut-
zung ein. 
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Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit Konfliktpotenzial. Mit der geplanten Nutzungsänderung wird 
dieses deutlich erhöht. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Änd-BIB 2 

Habitatstrukturen Wiese, Streuobstbäume, Holzstapel 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (Holzstapel sowie mögliche Baumhöhlen als Quartierstruk-

turen nicht auszuschließen) 

☒ Reptilien (Zauneidechse; potenzielles Vorkommen insbesondere im Be-

reich der Streuobstbestände) 

☐ Haselmäuse (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im 

Plangebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☐ Sonstige  

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 

 
 
 
 



 
   

             
             
    

Verwaltungsgemeinschaft Zell am Harmersbach, 5. Änderung des Flächennutzungsplans, Umweltprüfung 2-20 
Stand: 29.05.2026, ergänzt am 08.07.2026 

Änd-BIB3 „Brucher Straße“ 

 

 

Abb. 10:  Fläche "Änd-BIB 3", unmaßstäblich. 

Geplante Mischbaufläche 

Aktuelle Darstellung: Grünfläche, Zweckbestim-
mung: Sportplatz 

Größe: ca. 0,3 ha 

 

Das Plangebiet befindet sich im nördlichen Teil des Ortsteils Biberach. Die Fläche wird derzeit als Grün-
fläche bzw. Ackerbrache genutzt. Im Westen und Norden grenzt bestehende Wohnbebauung an. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse und Reptilien. Im nachfol-
genden Bebauungsplanverfahren sind vertiefende Untersuchungen erfor-
derlich. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, jedoch ist mit Einschränkungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit Konfliktpotenzial. Mit der geplanten Nutzungsänderung wird 
dieses deutlich erhöht. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

Fläche mit Konfliktpotenzial. Dieses besteht allerdings in gleichem Maße 
bereits in Hinblick auf die aktuell im FNP dargestellte Nutzung. 
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Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Änd-BIB 3 

Habitatstrukturen Drei Obstbäume (groß), Walnussbaum, Wiese, Ackerbrache 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (mögliche Baumhöhlen als Quartierstrukturen nicht auszu-

schließen) 

☒ Reptilien (Zauneidechse; potenzielles Vorkommen insbesondere im Be-

reich der Streuobstbestände) 

☐ Haselmäuse (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im 

Plangebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☐ Sonstige  

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Verwaltungsgemeinschaft Zell am Harmersbach 
5. Änderung des Flächennutzungsplans - Umweltprüfung 
 
Anhang 3 Entwicklungsflächen Nordrach 
 
 

Nummer Name 

Konfliktpotenzial 
übergeordnete 
Restriktionen 

Neu-NOR1  Gewerbeflächen zwischen Grafenberg und Allmend hoch 

Neu-NOR3  Flächen für Kleingewerbe im Bereich Partyhaus Spitzmüller mittel 

Neu-NOR4 Erweiterung Gewerbegebiet hoch  

Neu-NOR5  Flächen im Bereich Huberhof gering  

Neu-NOR6  Ferienhäuser/Wohnmobilstellplatz im Bereich Wellehof mittel  

Neu-NOR7  Ferienhausgebiet Flößerpark gering 

Neu-NOR8  Nördlich der Hansjakob-Halle mittel  

Neu-NOR9 Mischgebietsfläche Michelbach hoch 

Aend-NOR1 Areal Schloss Rothschild gleichbleibend  

Aend-NOR3 Kindergartenerweiterung zunehmend  

Aend-NOR4  Nördlich der Hansjakob-Halle gleichbleibend  
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Neu-NOR1 „Gewerbeflächen zwischen Grafenberg und Allmend“ 

 

 

Abb.11: Fläche "Neu-NOR 1", unmaßstäblich. 

Geplante Gewerbefläche 

Größe: 2,1 ha 

Die Fläche liegt im südlichen Bereich von Nordrach zwischen einem bestehenden Betrieb im Norden 
und angrenzenden Wohngebieten im Süden. Es handelt sich um Grünland. Östlich der Fläche verläuft 
die Nordrach. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete In ca. 35 m südlicher Entfernung liegt das FFH-Gebiet „Mittlerer Schwarz-
wald zw. Gengenbach und Wolfach“ (Schutzgebiets-Nr. 7614341). 

Eine FFH-Vorprüfung ist erforderlich. Jedoch ist davon auszugehen, 
dass sich etwaige Konflikte im nachfolgenden Bebauungsplanverfahren lö-
sen lassen. 

Geschützte Biotope  Östlich der Fläche grenzt das geschützte Biotop „Nordrach I“ (naturnaher 
Auwaldstreifen) an. 

Geringfügige Einschränkungen, keine übergeordneten Restriktionen. 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein geringes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel und Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläu-
ling. Im nachfolgenden Bebauungsplanverfahren sind vertiefende Untersu-
chungen erforderlich. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Östlich der Fläche verläuft die Nordrach (Gewässer II. Ordnung). Der erfor-
derliche Gewässerrandstreifen führt zu einer Reduzierung der verfügbaren 
bzw. nutzbaren Fläche, dies betrifft aber nur einen geringen Flächenanteil. 

Im Süden sowie am östlichen Rand der Fläche liegen große Teilbereiche im 
festgesetzten Überschwemmungsgebiet (HQ100).  

Es bestehen übergeordnete Restriktionen. 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  
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Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Zusammenwirken mit den angrenzenden geplanten Bauflächen Neu-
NOR3, Aend-ZELL2, Neu-ZELL2, Neu-ZELL8 und Neu-ZELL4: Konflikte im 
Zusammenhang mit dem Hochwasserschutz können sich erheblich verstär-
ken. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit hohem Konfliktpotenzial. Die Fläche sollte im Rahmen der 
FNP-Änderung bei Vorliegen von Alternativen nicht oder nicht in ihrer bis-
her geplanten Abgrenzung weiterverfolgt werden. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

Herausnahme des südlichen Flächenteils (HQ100-Gebiet). Gesamtabwä-
gung hinsichtlich der Prüfflächen Neu-NOR3 und Neu-NOR4: Beschrän-
kung der Flächenteile im HQ100. 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-NOR1 

Habitatstrukturen Grünland (großflächig), gesch. Biotop „Nordrach I“ (östlich angrenzend) 
(naturnaher Auwaldstreifen) 

Artengruppen ☒ Vögel (Offenland-Arten; geringe Wahrscheinlichkeit) 

☐ Fledermäuse 

☐ Reptilien 

☐ Haselmäuse 

☒ Sonstige  

- Tagfalter: Das Plangebiet liegt am Rand des bekannten Verbreitungsge-
biets des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Phengaris nausithous); 
das Vorkommen der Raupen-Futterpflanze (Großer Wiesenknopf San-
guisorba officinalis) auf den Grünlandflächen im Plangebiet ist unwahr-
scheinlich, kann aber nicht ausgeschlossen werden.  

Konfliktpotenzial ☒ Gering 

☐ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-NOR3 „Flächen für Kleingewerbe im Bereich Partyhaus Spitzmüller“ 

 

 

Abb. 12: Fläche "Neu-NOR 3", unmaßstäblich. 

Geplante Gewerbefläche 

Größe: 1,6 ha 

Die Fläche befindet sich im Süden von Nordrach in der Ortslage Hutmacherdobel. Es handelt sich um 
Grünland. Östlich verlaufen die Kreisstraße K5354 und die Nordrach, an die sich weiter östlich ein Ge-
werbegebiet anschließt. Nördlich der Fläche grenzt Wohnbebauung an, westlich befindet sich Wald.  

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse, Reptilien und Dunkler Wie-
senknopf-Ameisenbläuling. Im nachfolgenden Bebauungsplanverfahren 
sind vertiefende Untersuchungen erforderlich. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, da sie vorwiegend die strukturreichen Randbereiche 
der Fläche betreffen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Östlich der Fläche verläuft die Nordrach (Gewässer II. Ordnung). Der erfor-
derliche Gewässerrandstreifen führt zu einer Reduzierung der verfügbaren 
bzw. nutzbaren Fläche, dies betrifft aber nur einen geringen Flächenanteil. 

Das Flst. 209 (süd-östliche Ecke) liegt im festgesetzten Überschwemmungs-
gebiet (HQ100, geringfügiger Flächenanteil).  

Es bestehen kleinflächig übergeordnete Restriktionen. 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Zusammenwirken mit den geplanten Bauflächen Neu-NOR 1, Aend-ZELL2, 
Neu-ZELL2, Neu-ZELL8 und Neu-ZELL4 (Hochwasserschutz, geringfügig). 
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Sonstiges Der erforderliche Waldabstand (30 m) schränkt die bauliche Flächennut-
zung ein. 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit mittleren Konfliktpotenzial, vertiefende Betrachtung im Rahmen 
der weiteren Umweltprüfung. Gegebenenfalls können Konflikte durch eine 
veränderte Abgrenzung minimiert werden. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

Herausnahme der südöstlichen und der nordöstlichen Ecke aufgrund des 
Hochwasserschutzes und der artenschutzrechtlichen Belange.  

 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-NOR3 

Habitatstrukturen Grünland (großflächig), Weg, Parkplatz (südlich), Schuppen mit Obstbaum 
und Brombeere im Unterwuchs (südöstliche Ecke), Steinhaufen, Holzbret-
ter (Flst. Nr. 209, süd-östlich); Garten mit Obstbäumen (Neupflanzung), 
Holzlagerung (Flst. Nr. 207/6) 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (an/in Schuppen (südöstliche Ecke), insbesondere in 

Dachstrukturen, Spalten, Fassadenverkleidungen) 

☒ Reptilien (Zauneidechse; potenzielles Vorkommen entlang der Saum-

strukturen am Parkplatz; und in den strukturreichen Bereichen der Flst. 
209, 207/6) 

☐ Haselmäuse (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im 

Plangebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☒ Sonstige  

- Tagfalter: Das Plangebiet liegt am Rand des bekannten Verbreitungsge-
biets des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Phengaris nausithous); 
das Vorkommen der Raupen-Futterpflanze (Großer Wiesenknopf San-
guisorba officinalis) auf den Grünlandflächen im Plangebiet ist unwahr-
scheinlich, kann aber nicht ausgeschlossen werden. 

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel (überwiegend gering, in Randflächen hoch) 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-NOR4 „Erweiterung des Gewerbegebiets“ 

 

 

Abb. 13: Fläche "Neu-NOR 4", unmaßstäblich. 

Geplante Gewerbefläche 

Größe: ca. 1,5 ha 

Die Fläche befindet sich im Süden von Nordrach. Im Norden grenzt ein Gewerbegebiet an und südwest-
lich befindet sich Wohnbebauung. Es handelt sich um eine Grünlandfläche. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Im Norden der Fläche befindet sich das geschützte Biotop „Magere Flach-
land-Mähwiesen und Berg-Mähwiesen“ (östl Hälfte des Flst. 217) an (Erhal-
tungszustand C). Südlich der FFH-Mähwiese befindet sich das gesch. Bio-
top „Bach vom Hutmacherdobel“. 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Reptilien, Dunkler Wiesenknopf-Amei-
senbläuling. Im nachfolgenden Bebauungsplanverfahren sind vertiefende 
Untersuchungen erforderlich.  

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, zumal die Konflikte vorwiegend die strukturreichen 
Randbereiche der Fläche betreffen. Jedoch ist mit Einschränkungen zu 
rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Westlich der Fläche grenzt das festgesetzte Überschwemmungsgebiet 
(HQ100) an. 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

-- 

Sonstiges -- 
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Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit hohem Konfliktpotenzial. Die Fläche sollte im Rahmen der 
FNP-Änderung bei Vorliegen von Alternativen nicht oder nicht in ihrer bis-
her geplanten Abgrenzung weiterverfolgt werden. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

Herausnahme der FFH-Mähwiese 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-NOR4 

Habitatstrukturen Grünland (großflächig), Weg 

Artengruppen ☒ Vögel (Offenland-Arten, hier: Feldlerche) 

☐ Fledermäuse  

☒ Reptilien (Zauneidechse; kleinflächig entlang der Saumstrukturen am 

Weg und Holzlagerung) 

☐ Haselmäuse (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im 

Plangebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☒ Sonstige  

- Tagfalter: Das Plangebiet liegt am Rand des bekannten Verbreitungsge-
biets des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Phengaris nausithous); 
das Vorkommen der Raupen-Futterpflanze (Großer Wiesenknopf San-
guisorba officinalis) auf den Grünlandflächen im Plangebiet ist unwahr-
scheinlich, kann aber nicht ausgeschlossen werden.  

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-NOR5 „Flächen im Bereich Huberhof“ 

 

 

Abb. 14: Fläche "Neu-NOR 5", unmaßstäblich. 

Geplantes Wohngebiet 

Größe: 0,5 ha 

Die Fläche befindet sich am Nordrand von Nordrach. Sie grenzt südwestlich an eine bestehende Wohn-
baufläche und nordöstlich an Wald an. Westlich grenzt eine bereits im FNP enthaltene geplante Wohn-
baufläche an. Es handelt sich um Grünland. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein geringes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppe Reptilien. Im nachfolgenden Bebauungsplanver-
fahren sind vertiefende Untersuchungen erforderlich. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen 

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges Der erforderliche Waldabstand (30 m) schränkt die bauliche Flächennut-
zung ein. Die Gemeinde ist allerdings Eigentümerin der angrenzenden 
Waldflächen, sodass Konflikte ggf. durch eine angepasste Waldbewirt-
schaftung vermindert werden können. 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit geringem Konfliktpotenzial in Hinblick auf die geprüften über-
geordneten Restriktionen. Dennoch können im Rahmen der weiteren Um-
weltprüfung nachteilige Umweltauswirkungen ermittelt werden.  

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 
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Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-NOR5  

Habitatstrukturen Grünland (großflächig), zwei Obstbäume 

Artengruppen ☐ Vögel 

☐ Fledermäuse  

☒ Reptilien (Zauneidechse; potenzielles Vorkommen in Bereichen der 

Obstbäume und am Waldrand) 

☐ Haselmäuse (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im 

Plangebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☐ Sonstige  

Konfliktpotenzial ☒ Gering 

☐ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-NOR6 „Ferienhäuser/Wohnmobilstellplatz im Bereich Wellehof“ 

 

 

Abb. 15: Fläche "Neu-NOR 6", unmaßstäblich. 

Geplantes Sondergebiet 

Größe: 0,2 ha 

Die Fläche befindet sich südwestlich der Ortslage Allmend zwischen Nordrach und Zell a. H. Südwest-
lich grenzt die Straße Bäumlesberg an. Es handelt sich um eine Grünlandfläche, teils mit Obstbäumen. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse und Reptilien. Im nachfol-
genden Bebauungsplanverfahren sind vertiefende Untersuchungen erfor-
derlich. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, jedoch ist mit Einschränkungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit mittleren Konfliktpotenzial, vertiefende Betrachtung im Rah-
men der weiteren Umweltprüfung. Gegebenenfalls können Konflikte durch 
eine veränderte Abgrenzung minimiert werden. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 
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Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-NOR6 

Habitatstrukturen Grünland (großflächig), Obstbäume und Hühnerstall/Holzhütte (Nordosten) 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (Holzhütte, evtl. auch Baumhöhlen als potenzielles Quar-

tier) 

☒ Reptilien (Zauneidechse; potenzielles Vorkommen in Bereichen der 

Obstbäume/des Hühnerstalls) 

☐ Haselmäuse (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im 

Plangebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☐ Sonstige  

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-NOR7 „Ferienhausgebiet Flößerpark“ 

 

 

Abb. 16: Fläche "Neu-NOR 7", unmaßstäblich. 

Geplantes Sondergebiet 

Größe: 0,5 ha 

Die Fläche liegt im nördlich von Nordrach im Nordrachtal. Nördlich der Fläche grenzt ein bestehendes 
Gewerbegebiet an. Westlich verläuft die Nordrach. Es handelt sich um eine Grünlandfläche. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Östlich grenzt das geschützte Biotop „Quellhorizonte im Nordrachtal“ (Bio-
top Nr. 175143173681) an. 

Geringfügige Einschränkungen, keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein geringes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppe Reptilien. Im nachfolgenden Bebauungsplanver-
fahren sind vertiefende Untersuchungen erforderlich. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, zumal das Konfliktpotenzial hauptsächlich randlich be-
steht.  

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Westlich der Fläche verläuft die Nordrach (Gewässer II. Ordnung). Der er-
forderliche Gewässerrandstreifen führt zu einer Reduzierung der verfügba-
ren bzw. nutzbaren Fläche, dies betrifft aber nur einen geringen Flächenan-
teil. 

Der an die Nordrach angrenzende Bereich ist als Überschwemmungsgebiet 
(HQ100) festgesetzt, berührt das Plangebiet aber nur geringfügig. 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges -- 
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Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit geringem Konfliktpotenzial in Hinblick auf die geprüften über-
geordneten Restriktionen. Dennoch können im Rahmen der weiteren Um-
weltprüfung nachteilige Umweltauswirkungen ermittelt werden. 

Änderungsvorschlag der Um-
weltgutachter, bisher nicht be-
rücksichtigt: 

-- 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-NOR7 

Habitatstrukturen Grünland (großflächig), Graben (wasserführend), Weg, Holzlagerung, Ru-
deralvegetation mit Brombeerbewuchs an Böschung des Wassergrabens, 
Hühnerstall 

Artengruppen ☐ Vögel  

☐ Fledermäuse 

☒ Reptilien (Zauneidechse; potenzielles Vorkommen aufgrund Saumstruk-

turen am Wegrand und südwest-exponierter Böschung) 

☐ Haselmäuse (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im 

Plangebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☐ Sonstige  

Konfliktpotenzial ☒ Gering 

☐ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-NOR8 „Nördlich der Hansjakob-Halle“ 

 

 

Abb. 17: Fläche "Neu-NOR 8", unmaßstäblich. 

Geplante Grünfläche 

Größe: ca. 0,3 ha 

Die Fläche liegt am westlichen Ortsrand von Nordrach. Es handelt sich um eine Böschungsfläche. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Die Fläche liegt im FFH-Gebiet „Mittlerer Schwarzwald zw. Gengenbach 
und Wolfach“ (Schutzgebiets-Nr. 7614341).  

Eine FFH-Vorprüfung wird, sofern erforderlich, im Rahmen des laufenden 
Bebauungsplanverfahrens durchgeführt.  

Es bestehen übergeordnete Restriktionen. Es ist davon auszugehen, 
dass mit der Darstellung als Grünfläche Konflikte vermindert werden 
können. 

Geschützte Biotope  Nördlich an die Fläche grenzt das geschützte Biotop „Bach vor Ernsbach“ 
(Biotop Nr. 175143173655) an. 

Geringfügige Einschränkungen, keine übergeordneten Restriktionen. 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hinsicht-
lich der Artengruppen Vögel und Reptilien. Im laufenden Bebauungsplan-
verfahren sind vertiefende Untersuchungen erforderlich. 

Es ist allerdings davon auszugehen, dass sich die Konflikte im Zuge des 
Bebauungsplanverfahrens durch die Gestaltung der geplanten Grünfläche 
weitgehend lösen lassen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Zusammenwirken mit der Fläche Aend-NOR4 in Hinblick auf die Auswir-
kungen auf das FFH-Gebiet 

Sonstiges -- 

 



 
   

             
             
    

Verwaltungsgemeinschaft Zell am Harmersbach, 5. Änderung des Flächennutzungsplans, Umweltprüfung 3-15 
Stand: 29.05.2026, ergänzt am 08.07.2026 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit mittleren Konfliktpotenzial, vertiefende Betrachtung im Rah-
men der weiteren Umweltprüfung. Gegebenenfalls können Konflikte durch 
eine veränderte Abgrenzung minimiert werden. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 
 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-NOR8 

Habitatstrukturen Südost-exponierte Böschung (Sukzessionsfläche), Sträucher, junge Einzel-
bäume 

Artengruppen ☒ Vögel (Bodenbrüter, z.B. Baumpieper, Braunkehlchen) 

☐ Fledermäuse 

☒ Reptilien (Zauneidechsen, südost-exponierte Böschung mit potenzieller 

Eignung als Sonnenplatz, Jagd- und Versteckhabitat) 

☐ Haselmäuse 

☐ Sonstige (Libellen, Amphibien etc.) 

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☐ Mittel 

☒ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-NOR9 „Mischgebietsfläche Michelbach“ 

 

 

Abb. 18: Fläche "Neu-NOR 9", unmaßstäblich. 

Geplante Mischbaufläche 

Größe: 0,4 ha 

Die Fläche liegt am westlichen Ortsrand von Nordrach. Es handelt sich um eine Böschungsfläche, die 
im oberen Bereich mit Wald bestanden ist. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Nordwestlich der Fläche grenzt das geschützte Biotop „Bergbach W Mi-
chelbach“ (Biotop Nr. 276143174093) an. 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Die Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung wird im weiteren Verlauf er-
stellt. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen 

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges Die Planung ist mit einer Waldinanspruchnahme verbunden. Im weiteren 
Verfahren ist eine Waldumwandlungserklärung zu beantragen. 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen. 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit hohem Konfliktpotenzial. Die Fläche sollte im Rahmen der 
FNP-Änderung bei Vorliegen von Alternativen nicht oder nicht in ihrer bis-
her geplanten Abgrenzung weiterverfolgt werden. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 
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Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-NOR9 – wird im weiteren Verlauf erstellt 
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Änd-NOR 1 „Wohnbaufläche Areal Schloss Rothschild“ 

 

 

Abb. 19: Fläche "Änd-NOR 1", unmaßstäblich. 

Geplantes Wohngebiet 

Aktuelle Darstellung: Sonderbaufläche, Zweckbe-
stimmung „Klinik/ Gesundheit“ 

Größe: 1,3 ha 
 

Die Fläche ist am Rand von Nordrach gelegen. Im Westen grenzt bestehende Wohnbebauung an, im 
Norden ein Klinikgebäude; im Osten befindet sich Waldfläche. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hinsicht-
lich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse, Reptilien, Haselmäuse und Tot-
holzkäfer. Im nachfolgenden Bebauungsplanverfahren sind vertiefende Un-
tersuchungen erforderlich. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, jedoch ist mit Einschränkungen, erheblichem Aufwand 
und Verzögerungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges Der erforderliche Waldabstand (30 m) schränkt die bauliche Flächennut-
zung ein. 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit Konfliktpotenzial. Dieses besteht allerdings in gleichem Maße 
bereits in Hinblick auf die aktuell im FNP dargestellte Nutzung. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 
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Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Änd-NOR 1 

Habitatstrukturen Altes Gebäude, Holzwerkstatt, (alte) Nadel- und Laubbäume, (nord-expo-
nierte) Böschung mit ruderaler Vegetation, Ruderalvegetation, Brombeer-
gewächs, Gehölze 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Frei- und Halbhöhlenbrüter sowie Höhlen-

brüter) 

☒ Fledermäuse (potenzielle Tagesquartiere an/in Gebäude und Holzwerk-

statt, insbesondere in Dachstrukturen, Spalten, Fassadenverkleidungen; in 
Baumhöhlen) 

☒ Reptilien (Zauneidechsen; potenzielles Vorkommen insbesondere in Be-

reichen mit ruderaler Vegetation und Brombeerbeständen) 

☒ Haselmäuse (Gehölzstrukturen als potenzielles Habitat; Waldrandnähe 

mit potenzieller Funktion als Vernetzungs- und Rückzugsbereich) 

☒ Sonstige  

- Totholzkäfer: Im Plangebiet befinden sich mehrere, u.a. ältere Bäume, die 
Lebensraumstrukturen wie Risse oder Mulmhöhlen aufweisen könnten. 

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☐ Mittel 

☒ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Änd-NOR3 „Kindergartenerweiterung“ 

 

 

Abb. 21: Fläche "Änd-NOR 3", unmaßstäblich. 

Geplante Gemeinbedarfsfläche „Sozialen Zwe-
cken dienende Gebäude und Einrichtungen so-
wie Freizeiteinrichtungen“ 

Aktuelle Darstellung: Grünfläche 

Größe: 0,4 ha 

Die Fläche grenzt östlich an den Siedlungsbereich von Nordrach. Westlich der Fläche befindet sich eine 
bestehende Kindertageseinrichtung. Östlich grenzt Waldfläche an. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Zwischen den beiden Teilflächen befindet sich im südöstlichen Bereich das 
geschützte Biotop „Unteres Schanzbächle“ (Biotop Nr. 176143173031). 

Geringfügige Einschränkungen, keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hinsicht-
lich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse, Reptilien und Amphibien. Im 
nachfolgenden Bebauungsplanverfahren sind vertiefende Untersuchungen 
erforderlich. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, jedoch ist mit Einschränkungen, erheblichem Aufwand 
und Verzögerungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Zwischen den Teilflächen verläuft das Schanzbächle (Gewässer 2. Ord-
nung). Die erforderlichen Gewässerrandstreifen führen zu einer Reduzie-
rung der verfügbaren bzw. nutzbaren Fläche. 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen. 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges Östlich der Fläche grenzt Wald an. Der erforderliche Waldabstand (30 m) 
schränkt die bauliche Flächennutzung ein. 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit Konfliktpotenzial. Mit der geplanten Nutzungsänderung wird 
dieses deutlich erhöht. 
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Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

Beschränkung der Nutzungsänderung auf eine der beiden Teilflächen 
westlich oder östlich des Bachs. 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Änd-NOR 3 

Habitatstrukturen Südliche Fläche: Trocken gefallener Teich mit ruderaler Vegetation, umge-
bende Gehölze, offene Wiesenbereiche, Wege, Strauchbestände, sowie 
Aufenthaltsbereiche (Pavillon und Sitzbänke) 

Zwischen Flächen: Gesch. Biotop „Unteres Schanzbächle“ (südlich) 

Nördliche Fläche: Einzelbäume, ein Stromturm, Wiesenflächen, Straße 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Frei- und Halbhöhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (Stromturm, Vegetationsstrukturen mit potenzieller Funk-

tion als Jagd- und Leitstrukturen) 

☒ Reptilien (Zauneidechse, Vorkommen an Rand- und Ruderalstrukturen) 

☐ Haselmäuse (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im 

Plangebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☒ Sonstige (Libellen, Amphibien etc.) 

Amphibien: Kreuzkröte, Gelbbauchunke (Potenzielles Vorkommen von Pio-
nierarten wie Kreuzkröte und Gelbbauchunke in temporären Gewässern) 

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☐ Mittel 

☒ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Änd-NOR4 „Nördlich der Hansjakob-Halle“ 

 

 

Abb. 22: Fläche "Änd-NOR 4", unmaßstäblich. 

Geplante Gemeinbedarfsfläche 

Aktuelle Darstellung: Wohnbaufläche, Grünflä-
che 

Größe: 1,1 ha 

Die Fläche ist am westlichen Ortsrand von Nordrach an der Straße „Im Dorf“ gelegen. Es handelt sich 
um Grünland. Östlich der Fläche verläuft die Nordrach. Die Fläche ist umgeben von Grünland und Be-
bauung.  

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Nordwestlich grenzt das FFH-Gebiet „Mittlerer Schwarzwald zw. Gengen-
bach und Wolfach“ bzw. ragt kleinflächig in das Plangebiet.  

Eine FFH-Vorprüfung wird, sofern erforderlich, im Rahmen des laufenden 
Bebauungsplanverfahrens durchgeführt.  

Es bestehen übergeordnete Restriktionen. 

Geschützte Biotope  Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel und Reptilien. Im laufenden Bebauungs-
planverfahren sind vertiefende Untersuchungen erforderlich. 

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, jedoch ist mit Einschränkungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Südöstlich grenzt ein festgesetztes Überschwemmungsgebiet (HQ100), ein 
geringfügiger Teilbereich liegt im Plangebiet. 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Zusammenwirken mit der Fläche Neu-NOR8 in Hinblick auf die Auswirkun-
gen auf das FFH-Gebiet 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit Konfliktpotenzial. Dieses besteht allerdings in gleichem Maße 
bereits in Hinblick auf die aktuell im FNP dargestellte Nutzung. 
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Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Änd-NOR 4 

Habitatstrukturen Grünland (großflächig); Graben; Böschung (westlich); feuchter Randbe-
reich mit Schilf (nordöstlich); Parkplatz mit randlicher Ruderalvegetation, 
zwei Laubbäumen, Sitzgelegenheiten (südlicher Bereich) 

Artengruppen ☒ Vögel (Halb-Offenland-Arten (z.B. Neuntöter, Goldammer)) 

☐ Fledermäuse 

☒ Reptilien (Zauneidechse, potenzielles Vorkommen in Böschungsberei-

chen, Saumstrukturen, Schilfrand) 

☐ Haselmäuse (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im 

Plangebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☐ Sonstige 

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Verwaltungsgemeinschaft Zell am Harmersbach 
5. Änderung des Flächennutzungsplans - Umweltprüfung 
 
Anhang 4 Entwicklungsflächen Oberharmersbach 
 

 

Nummer Name 

Konfliktpotenzial 
übergeordnete 
Restriktionen 

Neu-OH2  Waldhäuser mittel  

Neu-OH3  Gewerbegebiet Wittum gering 

Neu-OH4  Freiflächen-/Agri-PV/Landwirtschaft gering 

Neu-OH5 Billersberg mittel 

Änd-OH1  Ehemaliger Festplatz gleichbleibend  

Änd-OH2  Gewerbegebiet Wittum gleichbleibend 
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Neu-OH2 „Waldhäuser“ 

 

 

Abb. 23: Fläche "Neu-OH 2", unmaßstäblich. 

Geplante Wohnbaufläche 

Größe: 0,4 ha 

Die Fläche liegt am südöstlichen Ortsrand von Oberharmersbach. Sie ist umgeben von Wohnbebauung, 
einem Tennisplatz und einer Gehölzgruppe. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  An der östlichen Flächengrenze befindet sich das geschützte Biotop “Au-
wald am ausgebauten Waldhäuser Bach“ (Biotop Nr. 176143170910). 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen. Jedoch ist davon auszuge-
hen, dass ein Eingriff in das Biotop vermieden werden kann. 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse und Reptilien. Im nachfol-
genden Bebauungsplanverfahren sind vertiefende Untersuchungen erfor-
derlich.  

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, jedoch ist mit Einschränkungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Südwestlich der Fläche verläuft der Mühlkanal Paulimühle (Gewässer II. 
Ordnung). Nordöstlich verläuft der Waldhäuserbach (Gewässer II. Ordnung). 

Die erforderlichen Gewässerrandstreifen führen zu einer erheblichen Redu-
zierung der verfügbaren bzw. nutzbaren Fläche.  

Es bestehen übergeordnete Restriktionen. 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges -- 
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Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit mittleren Konfliktpotenzial, vertiefende Betrachtung im Rahmen 
der weiteren Umweltprüfung. Gegebenenfalls können Konflikte durch eine 
veränderte Abgrenzung minimiert werden. 

Änderungsvorschlag der Um-
weltgutachter, bisher nicht be-
rücksichtigt: 

Herausnahme des südlichen Zipfels aufgrund der angrenzenden Gewäs-
ser. 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-OH 2 

Habitatstrukturen Wiese (großflächig), Brombeere im Unterwuchs, Scheune mit angrenzen-
dem Gehölz und Brombeere (nordöstlich), geschütztes Biotop “Auwald am 
ausgebauten Waldhäuser Bach“ (angrenzend, teilweise in Fläche) 

Artengruppen ☒ Vögel (Gebäude- und Gehölzbrüter) 

☒ Fledermäuse (an/in Scheune, insbesondere in Dachstrukturen, Spalten, 

Fassadenverkleidungen) 

☒ Reptilien (Zauneidechse; potenzielles Vorkommen insbesondere ich 

Wiesenbereichen mit Brombeerunterwuchs sowie an der Scheune mit an-
grenzendem Gehölz und Brombeerbeständen als Deckungs- und Sonnen-
habitat 

☐ Haselmäuse (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im 

Plangebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☐ Sonstige (Libellen, Amphibien etc.) 

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Neu-OH3 „Gewerbegebiet Wittum“ 

 

 

Abb. 24: Fläche "Neu-OH 3", unmaßstäblich. 

Geplante Gewerbefläche 

Größe: 0,3 ha 

Die Fläche liegt zwischen den nördlichen und südlichen Ortsteilen von Oberharmersbach. Östlich grenzt 
bestehende Bebauung, im Süden eine noch nicht realisierte geplante gewerbliche Baufläche an. Diese 
wird ebenso wie das Plangebiet als Grünland genutzt.  

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete In ca. 160 m Entfernung südöstlich befindet sich das FFH-Gebiet „Mittlerer 
Schwarzwald zw. Gengenbach und Wolfach“ (7614-341). Im parallel laufen-
den Bebauungsplanverfahren wurde eine FFH-Verträglichkeitsvorprüfung 
(H. Ondraczek, 12.02.2026) durchgeführt, die zu dem Ergebnis kommt, 
dass durch die Umsetzung des Vorhabens keine erheblichen Beeinträchti-
gungen auf die Schutz- und Erhaltungsziele des FFH-Gebietes entstehen. 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope und Bio-
topverbund 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Im parallel laufenden Bebauungsplanverfahren wurde eine spezielle arten-
schutzrechtliche Prüfung (H. Ondraczek, 23.03.2026) durchgeführt, die zu 
dem Ergebnis kommt, dass weitverbreitete und ungefährdete Vogelarten 
(Arten allgemeiner Planungsrelevanz) und Zauneidechsen im Plangebiet 
vorkommen. Zudem können in den zu rodenden Bäumen des Hangwaldes 
Fledermaus-Quartierbäume vorhanden sein und Waldrand sowie Harmers-
bach als Leitstruktur für Fledermäuse dienen. Eine vorhabenbedingte Be-
troffenheit dieser Arten konnte daher nicht ausgeschlossen werden.  

Diese kann aber durch die Umsetzung geeigneter Vermeidungs-, Minde-
rungs- und CEF-Maßnahmen das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbots-
tatbestände gemäß § 44 (1) BNatSchG vermieden werden. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen 
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Boden Keine übergeordneten Restriktionen 

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Zusammenwirken mit der im derzeitigen FNP bestehenden, südlich angren-
zenden (noch nicht realisierten) Gewerbefläche sowie der Fläche Aend-
OH2 hinsichtlich artenschutzrechtlicher Konflikte. 

Sonstiges Südwestlich grenzt Wald an. Der erforderliche Waldabstand (30 m) 
schränkt die bauliche Flächennutzung ein. 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit geringem Konfliktpotenzial in Hinblick auf die geprüften überge-
ordneten Restriktionen. Dennoch können im Rahmen der weiteren Um-
weltprüfung nachteilige Umweltauswirkungen ermittelt werden.  

Änderungsvorschlag der Um-
weltgutachter, bisher nicht be-
rücksichtigt: 

-- 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-OH 3 – entfällt, spezielle artenschutzrechtliche Prü-
fung wurde auf Bebauungsplanebene durchgeführt 
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Neu-OH4 „Freiflächen-/Agri-PV/Landwirtschaft“ 

 

 

Abb. 25: Fläche "Neu-OH 4", unmaßstäblich. 

Geplantes Sondergebiet 

Größe: 3,2 ha 

Die Fläche ist nördlich von Oberharmersbach auf einer Anhöhe gelegen. Sie wird ebenso wie umge-
bende Flächen als Grünland genutzt.  

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Die Fläche liegt teilweise im FFH-Gebiet „Mittlerer Schwarzwald zw. Gen-
genbach und Wolfach“ (Schutzgebiets-Nr. 7614341). 

Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurde eine FFH-Verträglich-
keitsvorprüfung (H. Ondraczek, 30.10.2024) durchgeführt, die zu dem Er-
gebnis kommt, dass durch die Umsetzung des Vorhabens keine erhebli-
chen Beeinträchtigungen auf die Schutz- und Erhaltungsziele des FFH-Ge-
bietes entstehen. 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens wurde eine spezielle arten-
schutzrechtliche Prüfung (H. Ondraczek, 30.10.2024) durchgeführt, die zu 
dem Ergebnis kommt, dass durch die Umsetzung des Vorhabens keine ar-
tenschutzrechtlichen Verbotstatbestände gemäß des § 44 (1) BNatSchG 
ausgelöst werden. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen 

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Ein Zusammenwirken mit der Fläche Neu-OH1 (in ca. 650 m Entfernung 
nördlich) hinsichtlich des FFH-Gebiets „Mittlerer Schwarzwald zw. Gengen-
bach und Wolfach“ ist nicht auszuschließen. 

Sonstiges -- 
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Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit geringem Konfliktpotenzial in Hinblick auf die geprüften über-
geordneten Restriktionen. Dennoch können im Rahmen der weiteren Um-
weltprüfung nachteilige Umweltauswirkungen ermittelt werden.  

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Neu-OH 4 – entfällt, spezielle artenschutzrechtliche Prü-
fung wurde im Rahmen des Genehmigungsverfahrens durchgeführt 
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Neu-OH5 Billersberg 

 

 

Abb. 26: Fläche "Neu-OH 5", unmaßstäblich. 

Geplante Mischbaufläche 

Größe: 6,3 ha 

Die Fläche ist am südwestlichen Ortsrand von Oberharmersbach gelegen. Sie ist umgeben von über-
wiegend landwirtschaftlich genutzten Flächen.  

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Die geplante Baufläche grenzt westlich unmittelbar an eine regionale 
Grünzäsur an.  

Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Südöstlich in der Fläche befindet sich das geschützte Biotop „Feldgehölze 
am Billersberg“ (Biotop Nr. 176143170903) an. Das Vorliegen geschützter 
Streuobstbestände ist im weiteren Verfahren zu klären. 

Es bestehen übergeordnete Restriktionen. 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein hohes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hinsicht-
lich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse und Reptilien. Im nachfolgenden 
Bebauungsplanverfahren sind vertiefende Untersuchungen erforderlich.  

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren lösen lassen, zumal die potenziellen Konflikte nur Teilflächen betref-
fen. Jedoch ist mit Einschränkungen, erheblichem Aufwand und Verzöge-
rungen zu rechnen. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Im Süden der Fläche verläuft der NN-KJ7 (Gewässer II. Ordnung). 

Die erforderlichen Gewässerrandstreifen führen zu einer Reduzierung der 
verfügbaren bzw. nutzbaren Fläche, dies betrifft aber nur einen geringen Flä-
chenanteil.  

Keine übergeordneten Restriktionen 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen 

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich 
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Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit mittleren Konfliktpotenzial, vertiefende Betrachtung im Rah-
men der weiteren Umweltprüfung. Gegebenenfalls können Konflikte durch 
eine veränderte Abgrenzung minimiert werden. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

Herausnahme des geschützten Biotops 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: „Neu-OH 5“ 

Habitatstrukturen Wiesenfläche, Kuhweiden, Acker, Obstbäume, Laub- und Nadelgehölze; 
angrenzend diverse Wohn- und Nebengebäude 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (potenzielle Quartiere in Gehölzen sowie an/in Gebäuden; 

diese sind allerdings nicht Teil der geplanten Baufläche)  

☒ Reptilien (Zauneidechse; potenzielle Vorkommen aufgrund ausgepräg-

ten Strukturreichtums, insbesondere in Bereichen mit Obstbäumen, Holzla-
gerungen und Säumen) 

☐ Haselmäuse 

☒ Sonstige  

- Totholzkäfer: In einzelnen Bäumen sind totholz- und mulmbewohnende 
Käferarten nicht auszuschließen. Ein Vorkommen von Anhang IV-Arten ist 
allerdings unwahrscheinlich. 

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☐ Mittel 

☒ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Änd-OH1 „Ehemaliger Festplatz“ 

 

 

Abb. 27: Fläche "Änd-OH 1", unmaßstäblich. 

Geplante Mischbaufläche 

Aktuelle Darstellung: Grünfläche 

Größe: 0,5 ha 

Die Fläche liegt im Zentrum von Oberharmersbach an bestehender Wohnbebauung angrenzend. Die im 
derzeitigen Flächennutzungsplan dargestellte Grünfläche wird bereits als Parkplatz genutzt. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Es besteht ein mittleres artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial hin-
sichtlich der Artengruppen Vögel, Fledermäuse und Reptilien. Im nachfol-
genden Bebauungsplanverfahren sind vertiefende Untersuchungen erfor-
derlich.  

Es wird davon ausgegangen, dass sich die Konflikte im Bebauungsplanver-
fahren leicht lösen lassen, da sie vorwiegend den Randbereich entlang des 
Waldhäuserbachs betreffen.  

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Südlich der Fläche verläuft der Waldhäuserbach (Gewässer II. Ordnung). 

Der erforderliche Gewässerrandstreifen führt zu einer Reduzierung der ver-
fügbaren bzw. nutzbaren Fläche, dies betrifft aber nur einen geringen Flä-
chenanteil. 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen  

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Kein Zusammenwirken ersichtlich. 

Sonstiges -- 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit Konfliktpotenzial. Dieses besteht allerdings in gleichem Maße 
bereits in Hinblick auf die aktuell im FNP dargestellte Nutzung. 
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Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

-- 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Änd-OH 1 

Habitatstrukturen Parkplatz, Ruderalvegetation, Baustofflagerung, Ufervegetation (Gehölz-
reihe) 

Artengruppen ☒ Vögel (Gehölzbrüter, darunter Höhlenbrüter) 

☒ Fledermäuse (Ufervegetation mit Gehölzreihe als potenzielle Leit- und 

Jagdstruktur) 

☒ Reptilien (Zauneidechse, potenzielles Vorkommen insbesondere entlang 

Saumstrukturen) 

☐ Haselmäuse (Das Vorkommen kann ausgeschlossen werden, da im 

Plangebiet keine geeigneten Strukturen vorhanden sind.) 

☐ Sonstige (Libellen, Amphibien etc.) 

Konfliktpotenzial ☐ Gering 

☒ Mittel 

☐ Hoch 

☐ Sehr hoch 

Erfassungen notwendig? ☐ ja, bereits auf FNP-Ebene 

☒ ja, auf Bebauungsplanebene 

☐ nein 
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Änd-OH2 „Gewerbegebiet Wittum“ 

 

 

Abb. 28: Fläche "Änd-OH 2", unmaßstäblich. 

Geplantes Gewerbegebiet 

Aktuelle Darstellung: Mischbaufläche  

Größe: 0,9 ha 

Die Fläche ist zwischen den nördlichen und südlichen Ortsteilen von Oberharmersbach am Erlenbach 
(Harmersbach) gelegen. Die Grünland-Fläche grenzt im Süden und Westen an bestehender Wohnbe-
bauung an. Nordwestlich grenzt Wald an. 

 

Bestehen Restriktionen, die absehbar einer bauleitplanerischen Entwicklung entgegenstehen? 

Regionalplanung Keine übergeordneten Restriktionen 

Schutzgebiete In ca. 105 m Entfernung südöstlich befindet sich das FFH-Gebiet „Mittlerer 
Schwarzwald zw. Gengenbach und Wolfach“ (7614-341). Im parallel laufen-
den Bebauungsplanverfahren wurde eine FFH-Verträglichkeitsvorprüfung 
(H. Ondraczek, 12.02.2026) durchgeführt, die zu dem Ergebnis kommt, 
dass durch die Umsetzung des Vorhabens keine erheblichen Beeinträchti-
gungen auf die Schutz- und Erhaltungsziele des FFH-Gebietes entstehen. 

Keine übergeordneten Restriktionen 

Geschützte Biotope  Keine übergeordneten Restriktionen 

Artenschutz-Konfliktpotenzial Im parallel laufenden Bebauungsplanverfahren wurde eine spezielle arten-
schutzrechtliche Prüfung (H. Ondraczek, 23.03.2026) durchgeführt, die zu 
dem Ergebnis kommt, dass weitverbreitete und ungefährdete Vogelarten 
(Arten allgemeiner Planungsrelevanz) und Zauneidechsen im Plangebiet 
vorkommen. Zudem können in den zu rodenden Bäumen des Hangwaldes 
Fledermaus-Quartierbäume vorhanden sein und Waldrand sowie Harmers-
bach als Leitstruktur für Fledermäuse dienen. Eine vorhabenbedingte Be-
troffenheit dieser Arten konnte daher nicht ausgeschlossen werden.  

Diese kann aber durch die Umsetzung geeigneter Vermeidungs-, Minde-
rungs- und CEF-Maßnahmen das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbots-
tatbestände gemäß § 44 (1) BNatSchG vermieden werden. 

Wasser (Gewässerrandstrei-
fen, HQ100) 

Südöstlich verläuft der Erlenbach (Harmersbach) (Gewässer II. Ordnung). 
Der erforderliche Gewässerrandstreifen führt zu einer Reduzierung der ver-
fügbaren bzw. nutzbaren Fläche, dies betrifft aber nur einen geringen Flä-
chenanteil. 
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Der südöstliche Flächenanteil befindet sich im festgesetzten Überschwem-
mungsgebiet (HQ100).  

Es bestehen übergeordnete Restriktionen. 

Boden Keine übergeordneten Restriktionen 

Zusammenwirken mit anderen 
geplanten Bauflächen 

Zusammenwirken mit der im derzeitigen FNP bestehenden, südlich angren-
zenden (noch nicht realisierten) Gewerbefläche sowie der Fläche Neu-OH3 
hinsichtlich artenschutzrechtlicher Konflikte. 

Sonstiges Nordwestlich grenzt Wald an. Der erforderliche Waldabstand (30 m) 
schränkt die bauliche Flächennutzung ein. 

 

Vorläufige Beurteilung aus Sicht 
des Umweltgutachters: 

Fläche mit Konfliktpotenzial. Dieses besteht allerdings in gleichem Maße 
bereits in Hinblick auf die aktuell im FNP dargestellte Nutzung. 

Änderungsvorschlag der Umwelt-
gutachter, bisher nicht berück-
sichtigt: 

Darstellung des Flächenanteils im HQ100 als Grünfläche, Herausnahme 
des Waldrandbereichs. 

 

Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung: Änd-OH 2 – entfällt, spezielle artenschutzrechtliche Prü-
fung wurde auf Bebauungsplanebene durchgeführt 

 
 
 
 


